pri vi 


Se 


Schleſiſche 


2 


0 


N 
I 
N 
2 


N 29 
Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Ueberſicht der Nachrichten. 

Berliner Briefe (Hr. v. Rönne, neue Monatsſchriften). Aus 
Königsberg (Pred. Detrolt), Memel (die Preſſe), Mün⸗ 
ſter, Köln, vom Rhein und Schreiben aus Breslau. 
Aus Dresden (die II. Kammer), München (Rede des 
Abg. Bauer), Karlsruhe (die II. Kammer) und Kur⸗ 
defjen. — Aus Wien und Peſth. — Schreiben aus 
Paris. — Aus Madrid. — Aus London (Parla- 
mentsverhandlungen, Peels Rede). — Aus dem Haag. 
— Schreiben aus Rom. 


Inland. 

Berlin, 2. Februar. — Se. Majeſtät der König 
daben Allergnädigſt geruht, dem Poſtmeiſter Deter in 
urg den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu vers 
leihen; und dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rathe Auguſtin 
zu Halberſtadt die erbetene Entlaſſung aus dem Juſtlz⸗ 

üfte in Gnaden zu ertheilen. 
G Berlin, 1. Februar. — Bei dem Gerücht, daß 
err v. Rönne die Präſidentſchaft unſeres Handelsamts 
niederlegen wolle, vernehmen wir auch von einer beab⸗ 
ichtigten Errichtung eines Handels⸗Miniſteriums, als 
effen Chef man bereits den jetzigen General⸗Direkter 
er Steuern im Finanzminiſterium, Hrn. Kühne, bezeichnet. 
Man ſchmeichelt ſich, daß hier zu Oſtern endlich die 
Volksdidliotheken werden ins Leben treten können. Die 
azu entworfenen Statuten haben höheren Orts noch 
e Beſtätigung erhalten. — Der von uns ſchon mehr⸗ 
Wals genannte Pantaleoni, welcher als hombopathiſcher 
„Anabaptiſt und zuletzt als verkappter Jeſuit hier 
Zeit hindurch ſein Unweſen trieb und ſich nur 
Hand beſonderen Einfluß zu halten wußte, iſt endlich 
von der Polizei mit der Warnung über die preuß. Grenze 
gebracht worden, daß er, im Fall er es wagen ſollte, 
noch einmal das preußiſche Gebiet zu betreten, fofort 
unnachſichtlich eingefperrt werden wird. Herr Panta⸗ 
oni hat nun über Hannover feinen Weg nach Belgien 
geſchlagen, wozu ihm noch eln ſchönes Viatikum zu 
Theil geworden iſt. — In dem geſtern verſammelten 
erein für wiſſenſchaftliche Vorträge gab der unter dem 
amen Wilibald Alexis als Schriftſteller bekannte Dr. 
äring eine intereſſante Biographie von dem verſtorbe⸗ 
men Dr. Moritz, welcher ſich durch viele gediegene 
Schriften über die deutſche Sprache einen dauernden 
f erworben. An paſſenden Zeitanſpielungen ließ es 
Hert Willibald Alexis während feines Vottrages auch 
cht fehlen. Unter den zahlreichen Zuhörern erblickte 
an auch den Prinzen von Preußen und den Prinzen 
Re — Nach einer mehrtägigen empfindlichen Kälte 
geſtern ein warmer ſtarker Regen eingetreten, der 
ute noch fortdauert. Dennoch iſt das Waffer unſerer 

pree um einen Fuß gefallen. 
N Berlin, 31. Januar. — Von den feuͤher ſchon 
angezeigten vier neuen Monatsſchriften, die hler erſchei⸗ 
den ſollen, liegt nun die eiſte Nummer einer jeden dem 
ublikum vor. Dieſe Blätter, — denn jede Nummer 
iht nur aus einem Bogen — theilen ſich, wie ſchon 
lie Ankündigungen darauf binweifen, nach den haupt⸗ 
Hichften Gebieten des öffentlichen Lebens, nach Politik, 
t und Gericht, Volkswiſſenſchaft und ſoziales Leben 
Volkserziehung. Wie einige kluge Leute in. öffent: 
Blättern es ſchon früher ausſprachen, fol ſich die 
ion dieſer Monatsſchriften in den Händen hieſiger 
en befinden. Wir fühlen uns nicht für berufen, 
te zeichnung der auf den Monatsſchriften genann⸗ 
al edakteure näher zu unterſuchen, und uns iſt es 
8 kommen gleichgültig, ob damit der Redaktlon eine 
8 hat bereitet werden ſollen, oder ob es ſonſt nur 
di ſchielende Bezeichnung gelten wollte von Seite derer, 
bur fo lange Fortſchrittsbeine haben, daß auch ein ſchnel⸗ 
. Läufer es ihnen nicht gleich thun kann. Wir hal⸗ 
n uns lieber an den Inhalt der nun vorliegenden vier 
onatsſchriften und müffen geſtehen, daß derſelbe nicht 
anz uneben iſt. Die Fragen, welche behandelt werden, 
8 nicht heute und geſtern zuerſt zur öffentlichen 
ac; Ton gekommen; auch find die Gedanken und De: 
ſich 2 nicht gerade ganz funkelnagelneu; aber es läßt 
och Manches und Vieles daraus lernen, was frei⸗ 
zu — einigen Leuten, die ſich mit öffentlichen Dingen 
Ihäftigen das Anſehn geben, als eine große Neben⸗ 
a tet wird. Was bei dieſen gleichſam bewußt 
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geſchleht, das iſt leider als Inſtinkt in unſerm Vater: 
lande auch ziemlich welt Unter der Volksmaſſe verbreitet, 
und daher läßt es ſich theilweiſe erklären, weshalb gerade 
in Deutſchland die Entwickelung der öffentlichen Ange⸗ 
legenheiten ſolche ſchneckenmäßlge Fortſchritte macht. An 
der Beſeitigung dieſes Grundmangels, der in Kenntniß⸗ 
koſigkeit und daraus hervorgehender Apathie beſteht, zu 
arbeiten iſt Aufgabe der Preſſe, und daran Theil zu 
nehmen ſcheint in der Abſicht der vier Monatsſchriften 
zu liegen. Dieſe Aufgabe iſt eben nicht anders zu löſen, 
als wenn man das beſtehende genauer kennt und es von 


der Seite angreift, wo feine Fortentwickelung bewirkt 
werden kann und muß. Ueberall haben Theorieen und 
Ideen zwar der Menſchen Schickſale geleltet und be⸗ 
hertſcht, aber nur in den mannichfachſten Vermittelungen 


beſchäftigen würde. In der letzten Sigung dieſer Com: 
miſſion nun, welche, wenn ich nicht irre, aus zwölf 
Mitgliedern beſtand, ging die Stimme der Majorität, 
welche den Juſtizrath M. zu iheem Sprecher gewählt 
hatte, dahin: die Juden auch ferner an dieſem Wohl: 
thätigkeits⸗Inſtitute nicht Theil nehmen zu laſſen. Nur 
zwei vorurtheilsfreie Mitglieder, die HH. C. Durand 
(Deutſch⸗Katholik) und Buchhändler Koch, hatten den 
ſchönen, ehrenvollen Muth, energiſch gegen den Beſchluß 
zu proteſtiren, den fie in der Generalberſammlung zur 
weitern Berathung bringen werden. 5 
Königsberg, 30. Januar. — Nach einer Mit⸗ 
theilung der Weſer⸗Zeltung ſoll durch eine neuere Ins 
ſtruction die Disciplinargewalt der Präſidenten und 
Directoren von Verwaltungs⸗Behörden weſentlich erwei⸗ 


mit der praktiſchen Wirkſamkelt. Was nun die erwähn⸗ tert und denſelben geſtattet ‚fein, neben anderen Ord⸗ 


ten Monatsſchriſten betrifft, ſo begnügen wir uns ihren 


Inhalt anzugeben, und üderlaſſen es Jedem, der daran 
Intereſſe nimmt, die Behandlung deſſelben an Ort und 
Stelle näher zu prüfen. Die Monatsſchriſt für Politik bringt 
einen Auffag: „Was iſt Staatsverfaſſung und Volks⸗ 
vertretungen? Bemerkungen über unſere ſogenante Preß⸗ 
freiheit über zwanzig Bogen; Klagen und Wünſche eines 
deutſchen Zeitungsſchreibers und ein politiſches Feuilleton“. 
In der Monatsſchrift für Recht und Gericht befindet 
ſich ein Aufſatz unter der Ueberſchriſt: „Alſo ſind die 
Formulare zu den Miethsverträgen ein großes Unglück. 
Der Friedensrichter und der Frledensadvokat. Geſetzes⸗ 
Chronik für den December 1344 und endlich Frucht 
und Doꝛnenſtücke als Frullleton“. Die Monatsſchrift für 
Volkswirthſchaft und ſoziales Leben enthält einen Auf⸗ 
ſatz über Einkommenſteuer, vollswirthſchaftliche und ſo⸗ 
ztallſtiſche Anſichten und Theoxieen; Zeltſchau in Bezug 
auf Englands und Frankreichs ſoziale Gegenwart, No⸗ 
tizen zur Statiſtik der Miethsſteuer, über Berliner Ar⸗ 
menweſen, Schulen für Fabrikkinder und endlich eine 


literariſche Notiz gegen das Salzmonopol und die 
Salzſteuer. 
Königsberg, 26, Januar. (D. A. 3.) Die freie 


evangeliſche Gemeinde wird regelmäßig jeden Freitag 
ihre Situngm im Saale des Kneiphöſchen Junkerhofes 
halten. In der letzten begannen die neuen Mitglieder 
des Vorſtandes und des Presbyteriums ihre Functionen 
und Herr Wechsler als Ordner des Colleglums für die 
innern Angelegenheiten der Gemeinde legte der Ver⸗ 
ſammlung einen Entwurf der künftigen Presbpterial⸗ 
verfaſſung vor, der nächſtens zur weiteren Debattirung 
wieder aufgenommen werden wird. — In der Sache 
des Predigers Detroit if weiter keine Veränderung vor⸗ 
gefallen und derſelbe hält nach wie vor den Gottesdienſt 
in feiner Kirche ab. Das verbreitete Gerücht, als beab⸗ 
ſichtige Herr Detroit nach Paris zu gehen, entbehrt 
jeder Begründung. Nur haben wie die traurige Ans 
zeige zu machen, daß das beſonders thätige Mitglied 
des feanzöſiſch⸗ reformitten Cenſiſtoriums, Stadtrath 
Collin, plötzlich mit Tode abgegangen iſt. — Major 
. , e ir de . See Ci 
1 b. 
den Herren Hamilton und Leider find 
indeß die Miehelligkeiten zelfhen Civil und Mliitair 
550 neuem ae und Hr. v. Dechen ſah fi genö⸗ 
thigt, die angenommene Ehrenſtelle aufzugeben. Man 
hatte nämlich an Hrn. Heinrich die Forderung geſtell, 
ſchriftlich zu erklären, daß er durch feinen gemachten 
Vorſchlag, kein Militair zum Beſuche des Börſengattens 
einzuladen, das Offizier⸗Corps weder im Ganzen nech 
im Einzelnen hade beleidigen wollen. Herr Heinrich 
war zwar zu einer Ehtenerklärung bereit, aber nicht 
zu einer fo ſpeziellen, und fo wird nun das Frei⸗ 
willigenfeſt nur unter eitung der drei bereits 
erwähnten Männer, wahrſcheinlich ohne fernern 
Anſchluß des Militaſrſtandes, gefeiert werden. Daß der 
deutſche Liberalismus in Bezug auf Judenverhält⸗ 
niffe öfter inconſequent wird, davon weiß man aller 
Orten zu erzählen. Auch hier können wir ein Pröbchen 
davon liefern. Die mangelhaften Statuten der Cor⸗ 
poration der jungen Kauſmannſchaft, zu welcher nament⸗ 
lich bisher kein jüdiſcher Commis Zutritt hat, ſollten, 
wie berelts mitgetheilt wurde, einer Reviſion unterworfen 
werden, und es waren ſchon die Punkte angegeben, mit 
denen ſich die zu dieſem Zwecke niedergefegte Commiſſion 


nungsſtrafen auch eine zeither nur bis auf 24 Stun⸗ 
den auszudehnende Freiheitsſtrafe bis zu 8 Tagen ſelbſt 
gegen Auscultatoren, Referendarlen und Aſſeſſoren ein⸗ 
treten zu laſſen. Dieſe Mittheilung iſt nach der hler 
erſcheinenden Zeitung für Preußen unwahr. 

Memel, im Januar. (Königsb. 3.) Die No. 6 der 
B.⸗N. d. O. enthielt einen Artikel über die von den 
ſchleſiſchen Provinzialftänden in Anregung gebrachten 
Maßregeln gegen den Mißbrauch der Anonymität 
der Preſſe. Jener Aufſatz ſprach ſich für die Ano⸗ 
nymität aus; wir theilen die dort ausgeführte Anſicht 
und möchten über dieſen Gegenſtand noch Folgendes 
bemerken: Auch anenym kann man durch Angabe von 
Thatſachen, mitunter durch Hinweiſung auf gerichtliche 
Akten, auf andre Dokumente und Schriften, durch Aufz 
führung von Zuugen und Mitwiſſern, — ſehr viele 
Uebelftände und Mißbräuche, die ſonſt wohl lange noch 
unbekannt fortwuchern würden, nicht nur rügen, ſondern 
auch die Mittel angeben, den Schuldigen zur Unter⸗ 
ſuchung und Strafe zu ziehen, den Verirrten aber zu⸗ 
techtweiſen. Wie wenige dürften ſich aber dazu her⸗ 
geben, um eine gute Sache zu fördern, ſich ſelbſt und 
ihre Familien, der Verfolgung und Rache bloszuſtillen! 
Wir fegen den Fall, der Gegenſtand beträfe eine königl. 
Behörde, die mit einem Verweis davon käme, am Dit 
bliebe und weiter ſungltte. Das Uebeige denke man ſich hinzu. 
Dagegen werde die Redactlon zur Nennung des Verfaſſers an⸗ 
gehalten, wenn die Sache ſelbſt als Ehlkane ſich herausſtellt, der 
Beſchuldigte ſich rechtferrigt und nicht nur frelgeſprochen wird, 
ſondern auch ſelbſt auf Beſtrafung anträgt. Wer feiner 
Sache nur halb gewiß iſt, wird das letztere nicht wagen. In 
der Regel iſt doch immer etwas an der Sache, und der Staat 
gewinnt ſo eine Kontrolle, das Publikum aber eine Betuhi⸗ 
gung mehr. — Worin beſteht das große Geheimniß 
der Verbeſſerung der öffentlichen Zuftände in den kon⸗ 
ſtitutlonellen Staaten außerhalb Deutſchland? — Spa⸗ 
nien, Portugal, Griechenland ſind noch im Krelſen be⸗ 
griffen und dürfen uns nicht abſchrecken. Wir wollen 
ja keine Revolution von unten, wollen, was gut ſchmeckt 
D umfonft haben, well es daſür noch zu haben iſt. 
Was die andern Staaten, England, Frankreich, Belgien, 
Holland aber ſchon vor uns voraus haben, beſteht nicht 
etwa allein in der ſchon überſtandenen Revolution von 
unten nach oben. Zu ſolchem Preiſe giebt es keine 
Käufer bei uns. Mein, es beſteht allein in dem, was 
wir ohne Blutverluſt, ohne erſt sans-culottes zu wer⸗ 
den, alle Tage umſonſt haben könnten, — im blühen⸗ 
den Zuſtand der Induſtrle, die es nicht nur leicht macht, 
große Staatsſchulden zu verzinſen, ſondern auch die 
Steuerpflichtigen noch bereichert, — es beſteht zumelſt 
in der freien Preſſe, in der freien Beſprechung deſſen, 
was nützlich und recht iſt! Es beſteht in der Controle 
des öffentlichen Geiſtes in allen Sphären, in allen Klaſ⸗ 
fen der menſchlichen Geſellſchaft, — die durch Gifege 
gegen den Mißbrauch ſolcher wohlbefugten Controlle 
geſchützt wird. Stehen die Machthaber im Staat ge⸗ 
gen den Mißbrauch ihrer Macht unter dem Geſetz, 
warum ſollte das Geſeb En auch Schutz gegen den 
winzigen Schriſtſteuer geben können, ohne deshalb nö⸗ 
thig zu haben, die Freiheit ſelbſt gefangen 
ſchon vor 85 e = 

ken, wen er Er 
Wschr, er, deen een g 
figen Domhofe ein Brief gefunden fein, 
grelfendes Flehen der Protetarier 5 Arbeit, begleitet 


mit einer furchtbaren Drohung an den Magiſtrat im | 


Nichtgewährungsfalle, ausgeſprochen. | 


Münfter, 30. Januar. (Düſſ. Z.) Zwei biefige 
Offiziere waren in einen Zweikampf verwickelt am 26. 
iſt die Sache zum Gegenftand eines Ehrengerichts ge⸗ 
macht worden, über die Entſcheidung aber noch nichts bekannt. 


Köln, 29. Jan. (Köln. 3.) Vor der Gorrectionnell⸗ 
Appellkammer des hieſigen königl. \ 
heute Vormittags und in fortgeſetzter Sleung Nachmit⸗ 
tags über die Berufung verhandelt, welche Seitens des 
öffentlichen Miniſteriums wider das in dem ‚bekannten 
Prefprojeffe gegen den Abgeordneten der rheiniſchen Rit⸗ 
tetſchaft und Lundrath Mar Freiherrn v. Los von dem 
Zuchtpolizeigerichte am 3. December v. J, erlaffene Ur: 
thell eingelegt worden, und zwar ſowohl in Betteff der 
vorgebrachten Unzuläſſigkeit der Klage, als auch der 
Hauptſache ſelbſt. Das öffentliche Miniſterlum beharrte 
bei feinen früheren Anträgen. Das Urtheil ſteht zu er⸗ 
warten. 


Aachen, 28. Januar. (Aach. Z.) Die hieſige Geſell⸗ 
ſchaft für nützliche Wiſſenſchaſten und Gewerbe, die ſchon 
in mancher Beziehung auf das Oeffentliche anregend 
gewirkt hat, iſt jetzt damit beſchäftigt, einen Brennpunkt 
für die Intereſſen der Induſtrie zu bilden, der nicht 
bloß für Stadt und Umgegend, ſondern auch noch weiter⸗ 
hin von wohlthätiger Wirkſamkeit werden dürfte. Es 
ſollen nämlich innerhalb der Geſellſchaft Sektionen für 
die verschiedenen Induſtriezweige gebildet werden, und 
hat ſich ein ſolcher bereits für die Tuchfabrikation ge⸗ 
bildet. — Der Stadtrath hat in feiner geſtrigen Sitzung 
einſtimmig beſchloſſen, den Wahlcenſus mit dem 
Satze von 300 Thalern Anfangend zu beantragen, 
nachdem der motlvirte Vorſchlag der Kommiſſion, ihn 
auf das Minimum von 200 Thalern zu ſtellen mit 
einer Majorität von nur einer Stimme verworfen⸗ 
worden war, — Die mit einem Einkommen von unter 
300 Thalern veranſchlagte Klaſſe umfaßt — wie dem 
Vernehmen nach die Kommiſſion nachgewieſen — in 
der großen Mehrzahl intelligente ſelbſtſtändige und tüch⸗ 
tige Bürger, deren Ausſchließung zu bedauern iſt. 


Vom Rhein, 28. Januar. (Rh.⸗ u. M.⸗Z.) Die 
engliſche Times hat ſeit einiger Zeit über die preußiſchen 
Zuſtände ſehr ſcharfe und ſtreng analyſirende Auſſätze 
und Cotreſpondencen geliefert. Die Folge hiervon iſt, 
wie uns ſehr beſtimmte Mittheilungen aus London ver⸗ 
ſichern, daß dieſem Blatte mehrmals angedeutet wor⸗ 
den, falls ſolche Mitthellungen fortdauerten, der Ein⸗ 
gang nach Preußen den Times entzogen werden könne. 
Dieſe Rlͤckſicht hat jedoch das bedeutendſte, geleſenſte 
und reichſte engliſche Blatt nicht abgehalten, die preußl⸗ 
ſchen und deutſchen Zuſtände in derſelben Art zu beur⸗ 
thellen. Die paar Abonnenten, welche die Times in 
Preußen beſitzt, ſind auch kein Verluſt, den ein ſo be⸗ 
deutſames Organ zu fürchten hat. Waren die Mitthei⸗ 
lungen der Times unrichtig oder die preußiſche Ehre 
verletzend, ſo mußten die von der Regierung gegründe⸗ 
ten und bezahlten Blätter, nämlich Allgemeine Preuß. 
Zeitung und der Rhein. Beobachter, die Angaben des 
engliſchen Hof⸗Organs widerlegen und die Schmach 
zurückweiſen. 2 Ru 


* Breslau, 29. Jan.“) — Die in voriger Woche 
aus Berlin mitgetheilte Nachricht, daß ſich ein Forſtmann 
in dortiger Umgegend erſchoſſen haben ſolle, weil ihm 
ein vornehmer Herr in's Geſicht gefpien habe, entbehrt, 
wie uns ein anderer Berliner Correſpondent heut an⸗ 
zeigt, alles Grundes. ; 


Deut ſchlan d. 


Dresden. (Leipz. Tagebl.) Sitzung der zweiten 
Kammer Donnerſtag den 29. Januar. Budgetbera⸗ 
thung. Juſtiz⸗ Departement. D. Schaffrath: da 

jetzt das erſte Cſvilſt natsdiener⸗Budget an der Reihe ſei, 
ſo wolle er, unter Anerkennung der ausgezeichneten Ver⸗ 
dienſte des Staatsminiſters um die Juſtiz, ſich darüber 
ausſprechen, daß die Staatsdiener ſich immer mehr 
von den übrigen Staatsbürgern aoſchlöſſen, ges 
wiſſermaßen eine Kaſte bildeten und man die Klagen 
über Bure aukratie, wie fie in Preußen fo oft gehört 
würden, auch in Sachſen immer mehr höre; die obern 
Behörden ſuchten die untern, ſelbſt wenn dieſe Unrecht 
zu haben ſchienen, immer zu ſchützen, und es müßten 
fogar noch die Beſchwerdeführer über Verſehen und 
Fehler der Unterbehörden, ſelbſt wenn fie Recht erhielten, 
die Koſten davon tragen. Die Staatsdiener zelgten 
Thbeilnahmloſigkeit an den vaterländiſchen Angelegenhei⸗ 

ten und keine Vaterlandsliebe. Hier kam er auf eine 
Verordnung des Juſtizminiſteriums, weiche den Beamten 
verbietet, der Regſerung entgegengeſehte politiſche Anſich⸗ 
ten kund zu geben und an Demonſtrationen gegen die⸗ 
felbe Thell zu nehmen. Er fragte, ob dieſe Verordnung 
echt fei? Miniſter v. Könnerig: in welcher Gefell: 
ſchaft die Staatsdiener ſich aufhalten wollten, müſſe 
ihnen freiſtehen; es komme darauf an, daß ſie ihre 
Pflicht thäten. Je mehr Freiheiten dem Volke gewährt 


e e e 
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worden, je mehr Rechte der Regierung beſchränkt wor: | Gewohnheit, dieſer ſich nimmermehr zu entwinden der 


den ſelen, deſto mehr müſſe die Regierung darauf ſehen, 


daß die Beamten ſich nicht politiſch gegen die Regie⸗ 


tung thätig zeigten und ſich von Tagesfragen entfernt 
hielten. Er erinnerte an Frankreich, wo felbſt Depu⸗ 
tirte ihrer Stellen verluſtig würden, wenn fie gegen die 
Regierung ſtimmten, an England, wo Friedenstichter 
wegen Theilnahme an Repeal⸗ und Orangiſtenverſamm⸗ 


lungen abgeſetzt würden; eine Verordnung ungefähr des 


ten zugegangen. D. Schaffrath ſprach zunächſt zur 


Widerlegung und fuhr dann fort: dieſe Verordnung 
gehe über die Competenz des Juſtſz⸗Miniſteriums; 


der Staatsdiener ſei außerdem noch Staatsbürger; 
es hindere, auch wenn der Staatsdiener 


ſamkeit, denn Geſetze, die man unpaſſend finde und ta⸗ 


dele, könne man dabei und müſſe man als Beamter 


trotzdem auf das Strengſte befolgen und anwenden. 
Es verletze jene Verordnung die allgemeinen Staatsbür⸗ 
gerechte, die auch der Beamte habe; es führe wohl 
dazu noch, daß ſelbſt Volksvertreter, wenn ſie Staats⸗ 
diener wären, nicht mehr gegen die Regierung ſprechen 
dürften; das Staatsdienergeſet ſelbſt ſtehe entgegen, in⸗ 
dem es den Staatsdlenern ein Recht gebe, ihre Ueber⸗ 
zeugung gegen Verfaͤſſungsmaßigkeit einzelner Maßregeln 
kund zu geben; auch ſei die Perordnung ganz wirkungs⸗ 
los, da ſie nicht verhindern könne, daß die Beamten 
dennoch ihre politiſchen Meinungen gegen die Regierung 
kund gäben; es ſei ein Geſetz nothwendig geweſen, und 
deshalb ſtee er den Antrag; jene Verordnung zurückzu⸗ 
nehmen. Dieſer Antrag, obſchon nicht unterſtützt (es 
erhoben ſich nur vierzehn Abgeordnete dafür, unter denen 
Todt, Schaffrath, Oberländer, Joſeph, Henſel II., Mül⸗ 
ler, Rewiger, Heuberer), wurde dennoch weiter beſprochen. 
Miniſter v. Könneritz ſprach zur“ Wiederlegung der 
Gründe des Dr. Schaffrath. Joſeph: die Minifter- 
verantwortlichkeit ſei in Frankreich gerade eben fo viel, 
wie in Deutſchland und Sachſen, nämlich eine bloße 
Theorie, keine Wirklichkeit; warum man ſich denn nur 
immer, wenn es etwas Schlechtem gelte, auf Frankreich 
und das freie England berufe und nicht auch es in 
ganz anderer Hinſicht als Muſter nehme? Aufrelzen, 
gegen Geſetze handeln, daß dies die Staatsdiener nicht 
dürfen, verſtehe ſich von ſelbſt, dazu bedürfe es nicht erſt 
einer Verordnung, ſondern dazu ſei ſchon das Criminal⸗ 
Geſetzbuch da; aber die Verordnung verbiete auch ſchon 
das bloße Ausſprechen von Anſichten und verletzte das 
Recht des Menſchen im Staatsdiener. 


Unabhängigkeit der Gerichte, Dieſelbe ſei durch Ueber⸗ 
griffe des Aufſichtsrechtes der Regierungsbehoͤrden ver⸗ 


letzt worden; Mittelbehörden wollten oft den untern vor⸗ 


ſchreiben, als was fie ein Vergehen betrachten follten, 
wie fie es beurtheilen ſollten, dies verletze die Selbſt⸗ 
ftändigeeit der Unterbehörden, dies beraube den Ange⸗ 
ſchuldigten des gefeglichen Inſtanzenzugs und nöthige 
bei derſelben Behörde ſich zu deſchweren, Über deren 
Verfügung man ſich beſchwere; die Entſcheldung verlöre 
alsdann auch die morgliſche Kraft. 
München, 27. Januar. (N. K.) 
Abgeordneten. (Fortſetzung.) 


Kammer der 


v. Cloſen (f. die geſtr. Schleſ. 3.) äußerte der Abg. 
Dekan Bauer: Der Wunſch, den er auf den Prä⸗ 
im Ganzen genommen 


ſidententiſch niedergelegt, beſage 
Daffelbe, was er fo eben aus dem Munde des Hrn. Abg. 
v. Goſen vernommen ; der von ihm geftellte Antrag ſcheine 
in ſofern eine weitere Faſſung zu haben, als er au 
das urdeutſche Inſtitut der Geſchwornenge⸗ 
richte in fein Bereich mit einſchließe; doch verengere 
ſich zugleich dieſe weitere Faſſung dadurch, daß er den 
Zwiſchenſatz eingefügt habe: „/o weit und fo bald dieſes 
möglich fein wird.“ Die von dem erſten Ausſchuſſe be⸗ 
gutachteten und ſpäter auch während der gegenwärtigen 
Verhandlung eingebrachten Modifikationen würden gewiß 
die Beſorgniſſe der Pfälzer beſeitigen, und indem die 
Kammer aus vollſtem Herzen ihre Zuſtimmung dazu er⸗ 
kläre, werde ſie den lieben Landsleuten aus der Pfalz 
von Neuem die Ueberzeugung gewähren, daß auch fie, 
ſo viel an ihr liege, ſie in dem ungeſchmälerten, unvers 
kümmerten Befige eines fo hohen Gutes erhalten und 
für immer geschützt ſehen möchte. Aber dieſe Zuſtimmung 
gehe nicht etwa aus Bonhommie, auch nicht bloß aus 
einer gutherzigen, wohlwollenden, aber ihrer Gründe un⸗ 
bewußten Kontvenz hervor; nein, Me beruhe auf der un: 
erſchütterlichen Ueberzeugung, daß das jenſeitige Gerichts⸗ 
verfahren unbeſtreltbare, und er könne hinzuſetzen, faft 
undeſtrittene Vorzüge habe; er foge faſt unbeſtrittene, 
denn in der That auch Staatsmaͤnner, um ſogleich oben 
anzufangen, Staatsmänner, die eine wohlgeordnete Re⸗ 
gierung nur da fir möglich halten, wo das Volk zu 
einer ewigen Unmündigkeit verurtheilt, und von aller und 
jeder Kontrolle der Verwaltung und Rechtepflege aus: 
geſchloſſen wird, ſolche Staatsmänner würden immer 
feltener, und die Verlegenheiten, die von allen Seiten 
auf fie einſtärmen, während fie nur mit Mühe und am 
Ende gar nicht mehr ihrer Herr zu werden vermögen, 
lehrten eben, daß ſolche f 
Zeit ſtehen, daß ſie demnach, und wer weiß wie bald, 
nur noch den hiſtoriſchen Denkmälern angehören werden. 
Rechtsgelehrie, die, eingefangen in die ſtarre Feſſel der 


halts, wie vorgeleſen worden, ſei allerdings den Beam⸗ 


ſeine 
polltiſche Ueberzeugung kund gebe, gar nicht feine Wir 


Er gehe zu 
einem andern noch wichtigeren Gegenſtande über, der 


Nach dem Abgeord. Frhr. 


Staatsmänner nicht in ihrer. 


mögen, auch ſolche Rechtsgelehrte würden immer ſeltener, 
ja, er könne ſagen, aus dem Kreiſe feiner Bekanntſchaſt, 
gerade die intelligenteſten, die vorurtheilsfreieſten Rechts“ 
gelehrten ſprächen ſich für die Vorzüge des öffentlichen 
und mündlichen Gerichtsverfahrens aus; nicht etwa junge 
Männer, die nur für neue Ideen ſich hegeiſtern, weil 

neu find, nein! einſichtsvolle in der Rechtspflege ergraut 
Männer, die als anerkannte Zierden in hohen, ſelbſt 

höchſten Gerichtshofe ſtehen. Das Volk endlich, wie 
in ihm der Sinn für Oeffentlichkeit immer reger, wahrt 
und lebendiger werde, davon habe die große, lebendige 
Theilnahme überzeugt, die die öffentlichen ſtändiſchen Vel 
handlungen feit dem Beginne dieſes Landtags von Set 
des Pudlikums gefunden; ja das Volk wiſſe, was 
mit den gegenwärtigen Verfahren habe, es wiſſe was es 
gewinnen würde, ſobald das jenſeitige Verfahren einge“ 
führt würde, denn es ſeufze unter der gegenwärti 

ſchleppenden Rechtspflege, welche auch bei dem beſten 


Willen, ſelbſt bel der größten Thätigkeit des Richten 


amtsperſonals in keinen beſchleunigtern Gang zu bein? 
gen ſel, weil die Maſchine nichts mehr tauge, oder auc 

weil die Räder der Maſchine ausgelaufen fein, Das 
Volk ſeufze unter einer ſolchen Rechtspflege, denn ange 
nommen, daß nach jahrelangem Warten endlich aus det 


tiefem Nacht des Geheimniſſes, aus dem Stsube hohet 


Aktenſtöße eine Erkenntniß an das Licht des Tages ge 
boren und der Welt gegeben werde, ſo ſeien zwar Ent 
ſcheidungsgründe beigefügt, aber in den Formen einet 
fremden Sprache und in fremder Weiſe, zugängig wi? 
der nur dem Rechtsgelehrten, nicht überzeugend für die 
Parteien, ſo wenig Licht oft Über die Sache ſelbſt ver⸗ 
breſtend, wie um ein ganz nahe liegendes Beiſplel zu 
nehmen, — die Laternen bel der viel berüchtigten Münche⸗ 
ner Straßenbeleuchtung in den jetzigen dunkeln Nächten. 
Es ſti gewiß, alle Kammermitglieder würden ſeine Wünſche 
bezüglich dieſes Punktes theilen, möchten fie auch fein? 
Hoffnung theilen, daß die hohe Regierung gewiß Das, 
was fie füt die Bewohner der Pfalz als ein Palla⸗ 
dium ſchütze — Ehre, Achtung und Dank ihr darum — 
auch den Bewohnern der dieſſeitigen Regſerungsbe⸗ 
zirke nicht verſagen werde. (Ueber den weitern Verla 
der Oiscuſſiou ſ. die. geſtr. Schleſ. Ztg.) 

München, 28. Januar. (N. K.) Swölfte öffentliche 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten. Nachdem det 
Abgeordnete Heinz den in der geſtrigen Sigung gefaßten 
Beſchluß über den Geſetzentwurf, die Beſeitigung det 
1 ꝛc. bannen hatte, erfolgte über mi 
rere, im ſechsten Ausſchuſſe bezüglich dei ke 
geprüfte weitere Anträge en Abgeotbneten Pr — 
erſtsttung von Seite des Sekretairs dieſes Ausſchuſſ⸗⸗ 
Abg. Sehen. v. Fraunhofen. Bei Motivirung der Vor“ 
ſtellung der iſtaelit ſchen Glaubensgenoſſen in Schwaben 
und Neuburg nahm der Abg. Frhr. v. Schäzler a 
he gleichem Betreff von dem Abg. Dekan Bautt 
=. 8 früheren Sitzung Angeführte mit dem Bemer⸗ 

ejug, daß er gleichfalls der Anſicht fei, es handle 
55 dermalen durchaus nicht von einer Gleichſtellung DEF 
8 en mit den chriſtlichen Konfeſſionen; dieſes erwarte“ 
en die Bütſteller auch nicht, vielmehr fein die ſelben 
zuftieden, wenn ihnen nur größere Erleichterungen a 
durch die bisherigen Verordnungen gewährt würden, 
worauf fie feines Erachtens auch Anſpruch hätten. DIE 
Abg. Dekan Goetz ſchloß ſich dieſer Anſicht an; er glaube 
zum Beiſplel, was die Matrikel betreffe, daß die Juden 
ſich mit Recht über Härte beklagen. Es unterliege ir 
nem Zweifel, daß es Pflicht der Regierung ſei, mög⸗ 


ch] lichſt ſchleunig einzuſchreſten, und die Kammer werde 


gewiß bereitwillig für dieſe Bitte ſich verwenden, einge 


denk des Wortes, daß für alle ohne Ausnahme ent 


Richtſchnur fein ſolle, daß wir unſeren Nächſten lieben 
ſollen, wie uns ſelbſt. Auch die Iſraeltten ſeien unſert 
Nächſten; der Herr, unſer Heiland, habe in feinem Br 


ſpiele gegen den Samariter bewieſen, wie unchriſtlich und 


ſeinem Geiſte entgegen Haß gegen Andersgläubige ei 
Hierauf befürwortete der Abg. k. Rath Ney das Geſuch 
der iſratlſtiſchen Gemeinde zu München, um bürgerliche 
und politische Gleichſtellung. Auch er, bemerkte er, DW 
zwecke nicht völlige Gleichſtellung der Juden mit den 
Chriſten, ſondern nur Aufhebung der vielen (in civilrecht⸗ 


licher Beziehung nicht weniger als 110) Beſchrän kungen 


und Ausnahmsbeſtimmungen gegen dleſelben. N 
(Sp. 3.) In der Adgeorbnetenfigung vom 20 ſten 
bevorwortete Dekan Bauer den Antrag wegen Ueber, 
welſung einer Viecinalſtraße an das Aerar. 
handle ſich, bemerkte er, um eine fo betitelte Vicinal⸗ 
ſtraße, fo betitelt bloß, well ihr die correlative Haupt’ 
ſtraße fehle. Sie ſel, wie fie Alle wüßten, nicht die 
einzige, die ſchwer auf der Gemeinde laſte. (Der Ride 
ner geht hier auf die Schilderung der betreffenden Wet 
hältniſſe über.) — Hier ſei ein Beiſpiel gegeben des eln, 
ſeitigen Centraliſations⸗ und Entcentraliſationsſyſteme 
der Regierung, ein Beiſpiel, wie der Staat in fe 
nen Gemeinden verarmen könne, während ® 
in den eigenen Kaſſen Millionen erübrige“ 
Nur nicht zur Auswanderung ſolle man den Weg bad 
nen, zu der die Gemeindeverhältniſſe nur zu ſehr lockten. 
Er nehme keinen Anſtand, dieſes Verwaltungsſyſtem den 


Wurm an der Wurzel des Nationalwohlſtandes zu 


nennen. e 
Das Regierungsblatt Nro. 4. (vom 28, 


Just 


Mile die Ausſchrelbung der neuen Anleihe von 15 kung Hyder All's 


ionen Gulden. 
Munchen, 27. Januar. (D. A. 3. u. Spen. 3, 
Mehrere Tage lang war hier das Gerücht verbreitet, 


aß es in Berlin zu unruhigen Auftritten gekommen Tri ft. 


Mi, bei deren Unterdrückung das Mititair habe mitwir⸗ 
müſſen. Jetzt weiß man, daß man myſtificirt war. 
Karlsruhe, 29. Januar. (Mannh. J.) In der 
igung der II. Kammer vom 26ſten d. kam St.⸗R. 
eden ius auf eine Rede des Abg. Welcker in einer 
rüheren Sitzung zurück. Der Abg. Welcker habe ſich 
Angriffe der höchſten Staatsbeamten erlaubt. Er (der 
ednet) habe jetzt erſt Kenntniß von der Rede durch 
inſicht des Protokolls erhalten. Die Regierung be⸗ 
duüge ſich mit dem Ordnungstuf des Präſidenten und 
derzichte auf weitere Genugthuung, weil dieſelbe bei der 
unten Perſönlichkeit des Herrn Abgeordneten nicht 
wendig und weil dazu Worte erforderlich ſeien, 
eiche die Kammer beleidigen würden. Die Regierung 
Werde ihre Mäßigung im Bewußtſein ihrer Pflichter⸗ 
ng behaupten, im Vertrauen auf den guten Sinn 

des Volks; fie verlange aber auch Mäßigung von der 
Kammer, — Welcker: Er gehe davon aus, daß er 
beſchworen habe, die Verfaſſung gegen aze Verletzungen 
zu vertheidigen, und werde lieber untergehen, als dieſes 
unterläſſen. Er habe ſolche Verletzungen in dem Ver⸗ 
ahren der Genfur gefunden, welches im Widerspruch 
he mit den Verſicherungen bei Zurücknahme des Pref- 
eſetzes. 
it vorgekommen, 
tände. Er wolle nur daran erinnern, daß ein Bürger 
hintereinander aus 3 Amtsbezirken geſetzwidrig verwie⸗ 
N worden. Man habe acht Jahre hintereinander Ber 
weſſe geführt, daß die Cenſoren gegen jene Verſicherun⸗ 
gen gehandelt, und man habe nur zur Antwort erhal⸗ 
en: man ſolle recurriren, während auch Recurſe in der 
igel nicht zum Ziel geführt hätten. Die Cenſoren 
eien auf ihrem Platze geblieben. Man habe eine an⸗ 


alles Angeſichts der verſammelten 


de deutſche Kammer getadelt, weil fie ſich habe fagen | 


laſſen, die Regierung werde thun, was ſie wolle. Die 
rohungen mit ſtrengern Maßregeln ſeien nur leerer 
chreck; ſei es aber mehr, ſo ſei es beſſer, die liberale 
Morität gehe in Folge von ſolchen Maßregeln, ſtatt 
moraliſch, zu Grunde. Man habe erklärt, man werde 
e Wiener Conftrenzbeſchlüſſe nicht zur Anwendung 
und doch ſeien ſie der Boden für das Verbot 

der Cenſurlücken und für den Strich feiner Rede. 
ter dieſen Verhältniſſen habe er geſagt: wenn die Res 
g fo fortfahre, fo verletze fie ihre Pflicht, und das 

babe er vollkommen wohlmeinend geſagt. Der Redner 
S Erläuterung, warum feine Perſönlichkeit die 
ace mildere. StR, Nebenius: Er habe keine 
freundliche Warnung gefunden, und wäre es eine War⸗ 
zung geweſen, fo hätte man ſich dadurch beſtimmen laf⸗ 
n können, die Cenſoren zur ſteengern Einhaltung ihrer 
nſtruction anzuweiſen. Allein wenn ein Cenſor fein 
tes Amt nicht immer richtig verwalte, fo frt das 


n Grund die Regierung des Eidbruchs und des 


Ho pverraths zu beſchuldigen. Der Abg. Welcker ver⸗ 
ganze ſich immer hinter wenn und aber. Das ſei die 


ophiſtik der Tapferkeit, von der er wiſſe, daß fie den 


nämlichen Eindruck mache, als wenn ſeine unter Be⸗ 

gungen ausgeſprochenen Vorwürfe unbedingt ge⸗ 
deln. Die Perſönlichkeit des Adg. Welcker beſtehe 
urin, daß er ganz tuhig anzufangen pflege, und ſich 
10 Fluß der Rede nicht halten könne, ohne eine böfe 

ſicht zu haben. (Zwiſchenruf: das iſt ein Widerſpruch!) 
Welcker: Die Zuftände in Deutſchland ſelen fo 

it gekommen, daß es noch viel ſtärkerer Worte ge⸗ 
f zuche, und darauf müſſe man die Miniſter aufmerk⸗ 
am machen. Regenauer: Das Volk wiſſe, daß die 
DN die Aufrechthaltung der Verfafſung wolle. 

athp: Die Regierung erfahre das von ihren Beamten, 
welche ſich immer mehr von dem Volke ſchieden und 
welchen das Volk aus dieſem Grunde feine Meinung 
che ſage. St.⸗R. Nebenius: Er wiſſe das aus 


wieder zum Gegenſtand der Tagesordnung zurück. 
.de. M.) Nach einem Schreiben aus Berlin hät⸗ 
d die ſüddeutſchen Staaten ihre Anſprüche bezüglich 
wiſtzölle von 6 Rthlr. auf 5 ermäßigt, mit 
edingung eines Rückzolles von 3 Rthlr. für aus⸗ 
e Baumwollenwaaren. Mit Beſtimmtheit wird 
N gemeldet, daß man in Berlin auch auf diefen An: 
— nicht einzugehen geſonnen iſt, ſondern es vorziehen 
fürs, die Sache beim Alten zu laſſen, wenn man die 
den nulſchen Regierungen nicht dazu beſtimmen kann, 
Preußifhen Anſichten Gehör zu ſchenken. 
10 us Kurheſſen, 26, Januar. (F. J.) Man er: 
bet net, daß Dr. Volkmar, der Mitbegründer: der 
katholſſchen Gemeinde in Marburg, wegen eines 
ts verſetzt iſt, den er mit dem Gymn.⸗Direktor 
ar gehabt, welcher Rechenſchaft von ihm verlangt 
wegen Ausbringung eines Toaſt's auf Wislicenus, 
Dr. Volkmar verweigerte. — Die Deutſch⸗Katho⸗ 
von Hanau und Marburg haben ſich mit einer 
an den Landtag gewandt um Schutz ihrer 
as En pn garantirten Rechte. 
h eſterreich. 5 
Dünen, Die Nikobariſchen Inſeln, welche jetzt 
ark occupiren will (%), waren durch eine Schen⸗ 


gehen 


& 
Vina 
batte 
it 
9 
durch die 


Es ſeien Verletzungen der perſönlichen Frei⸗ 


Un⸗ 


igjähriger Erfahrung beſſer. — Die Kammer kehrt 


— 253 = 


und find, obgleich die 1778 gegründete Niederlaſſung 


) | verfallen iſt, ſtets in dem Beſitz der öſterreichſſchen Res zu 


gierung geblieben. Eine der Inſeln führt den Namen 
(3 


Peſth, 23. Jan. (N. C.) Aus Steinamanger er: 
fahren wir fo eben, daß daſelbſt ein Kloſtergeiſtlicher 
von mehreren „für vaterländiſche Intereſſen glühenden 
Jünglingen“ in ſeinem Kloſter überfallen und auf das 
Thätlichſte mißhandelt wurde — bloß darum, weil er 
eine Schrift gegen den weiland Schutzverein drucken 
ließ. — Dem Vernehmen nach ſollen die Herzoginnen 
von Berry und Angouléme die Abſicht haben, ihren 
künftigen Wohnſitz hier in Peſth aufzuschlagen. 
ran krei ch. 

Paris, 27. Januar. — Die Deputirtenkammer 
wird nicht müde, ſich mit der Adreſſedebatte zu lang⸗ 
weilen. Geſtern wurde das Amendement Grandin, das 
berechnet war, die Regierung wegen Zulaſſung der Agio⸗ 
tage in Eiſenbahnen zu tadeln, mit 209 Stimmen 
gegen 160 verworfen. Minifteriele Mojorität 49, — 
Heute kam die Discuſſion über die Ordonnanz vom 
7. December, die neue Organiſation des Univerſitäts⸗ 
taths betreffend, an die Reihe; der erſte Redner, der 
dagegen ſprach, war Toqueville. 

Hier eirculirte heute das (falſche) Gerücht von einer 
Emeute zu Berlin; ſelbſt an der Börſe verſuchte man 
es aus zudeuten. 

Fürſt von Polignac, Conſeilpräſident des letzten Mir 
nifteriums Karl X., hat ein reizendes Haus zu Ver⸗ 
ſailles angekauft. Er hatte die Erlaubniß erhalten, ſei⸗ 
nen Aufenthalt in St. Germain nehmen zu dürfen. 
Ohne Mühe hat er jetzt die Bewilligung erlangt, feinen 
Wohnſitz nach Verſailles verlegen zu dürfen. 

Demnächſt wild eine aus drei Mitgliedern beſtehende 


wiſſenſchaftliche Commiſſion nach der Regentſchaft Tunis 
und dem Paſchalik Tripoli abgeſchickt werden, mit dem 


Auftrage, dieſe Länder aufs Genaueſte zu beſichtigen. 

Die am 22ſten von Toulon nach Algier abgegan zene 
Dampffergatte „Orinoko“ hatte zahlreiche Truppen⸗De⸗ 
tachements für die afrikaniſche Armee an Bord, — den 
25ſten werden wieder 500 Mann Chaſſeurs d' Orleans 
eingeſchifft und von allen Seiten kommen immer friſche 
Truppen an, fo daß die nach Afrika geſchickten Ver⸗ 
ſtärkungen die anfänglich angegebene Ziffer von 12,000 M. 
wohl um das Doppelte Überftiegen haben mögen. 

Aus dem Weſten von Algier iſt beine Nachricht von 
Belang eingetroffen, als daß die zur Verfolgung Abd⸗ 


el⸗Kader's aus ausgeſuchter Meitexel gebildete Colonne 


unter den Befehlen des Generals Juſſuf aufgelöft wurde 


und die Beſtandtheile derſelben in ihre Cantonnitungen 


zurückkehrten, um von den erlittenen Strapatzen auszu⸗ 


ruhen, wonach es alſo ſcheint, daß Marſchan Bugeaud 
den Winterfeldzug beendigen will. — Die Algerie 
meldet aus Oran, daß bei ODſchemnaa⸗Ghazaut Bes 
fehl gegeben iſt, Baracken zur zeitwelligen Aufnahme von 


10,000 M. und 1500 Pferden zu errichten. 
General Puſſuf hat einen Urlaub erhalten und wird 


‚binnen Kurzem in Paris erwartet, wo er zwei Monate 


bei der Familie feiner Frau zubringen wird. 
K K* ag 28. Januar. — Die afrikaniſchen 


Angelegenheiten nehmen das öffentliche Intereſſe immer 
noch bauptſäche 0 Anſpruch. Nach Nachrichten aus 
Tenez vom 14ten war Marſchall Bugeaud auf feinem 
Zuge gegen die Warenſeris in dieſe Stadt gekommen; 
‚feine Truppen befinden ſich in einem Zustande der Des 
moraliſation — die Menſchen von Beſchwerde übers 


wältigt und die Pferde kaum im Stande, zu ſtehen; 
der größere Theil der Sättel und des Lederzeugs war 
in die Hände der Araber gefallen. Nach der Algerie 
ſollte General Levaſſeur vor ein Kriegsgericht geſtellt 
werden, der Kriegsrath hat indeſſen entſchieden, die Sache 
noch auf ſich beruhen zu laſſen, bis ein Bericht vom 
Commandant en chef del Provinz Conſtantine (Bedeau) 
eingegangen ſein wird. Von den 800 Mann, welche 
in Setif von der Colonne e 15 85 ge = 
roßer Theil eine Zuflucht gefunden unter ben = 
Muna — der Rn des Scheich Meſſaoud und in 
der Smalah des Ben⸗Ferad, welcher, von den Franzosen 
früher aus dem Dlienſt entlaſſen, dennoch die Unglück⸗ 
lichen freundlich aufnahm und nach Kräften füt fie 
ſorgte. Die Anzahl der Todten beläuft ſich jetzt auf 
283 Mann und 400 Mann fehlen noch. Alle ſtimmen 
darin überein, daß Nachläßigkeit von Seiten der Führer 
und daher entſpringende Demoralifation der Truppen 
Urſache an dem Unglück geweſen ſind; denn eine Co⸗ 
lonne von 2000 Mann konnte ſicherlich — wenn ſie 
geſchloſſen und in Ordnung blieb — die Strenge der 
Natur, da die Kälte gar nicht ſo groß war, und die 
Mühſeligkeiten eines nur 10 Stunden laagen Weges 
beſiegen. — Der Courrier frangais klazt die Ver⸗ 
waltung in Afrika in den härteſten Ausdrücken an. — 


Der Phare von Baponne vom 25ften ſagt: „dieſen 


Augenblick empfangen wir aus Irun einen Brief, welcher 
die Auflöſung der Cortes in Madrid meldet.“ Man 
darf indeſſen wohl noch an der Waheheit dieſer Nach⸗ 
richt zweifeln. SE ER 0 
ani E m. J 


Madrid, 5 21 mar. — Der Universal ver | 80 
ſichert heute, an dem Vermählungsprojecte der Königin . 


mit dem Prinzen, deſſen Namen jetzt das ganze Reich 


an Kaiſer Joſeph II. übergegangen, in Bewegung fege, 


. ſei nicht mehr 
Universal dees den Meinuny, Ds was nd ber 

trage, werde uncweifelhaft eine miniſterielle Kriſis und 
a eine gänzliche Umgeſtaltung des Kabiners Her: 
beiführen. | 

Da ee das einige 50 Deputicte von der 
minifteriellen Partei, geängſtet von den Gefahren, in 
welche die Vermählung der Königm mit dem Grafen 
von Trapani den Thron und die Inſtitutionen des Lan⸗ 
des ſtürzen würde, gegen dieſe, wie es heißt nahe bes 
vorſtehende Vermählung unterzeichnet haben, fol nach 
dem „Tiempo“ fo lauten: „Die unterzeichneten De⸗ 
putitten, innigſt überzeugt, daß die Vermählung Ihrer 
Majeftät der Königin Iſabella mit dem Grafen von 
Trapani unheilbringend fein würde für das Land, die 
Inſtitutionen und die Befeſtigung der Monarchie, ver⸗ 
pflichten ſich, zuſammenzulreten, um eine Commiſſion 
zu ſernennen, die beauftragt werden ſoll, ſich zu den 
Miniſtern zu begeben und von ihnen das förmliche Ver⸗ 
ſprechen zu fordern, daß ſie die beſagte Heirath weder 
zugeben noch anrathen wollen.“ 

Geſtern waren die Bänke im Congreß faſt leer; 
man hatte ſchon in der Frühe gehört von einem Ma⸗ 
nifeſt (einer Erklärung oder Verwahrung) mehrerer De: 
putirten gegen die Vermählung der Königin mit dem 
Grafen von Trapanj. Der Conferenzſaal war ſehr be⸗ 
ſucht; man unterhielt ſich lebhaft über die Frage des 
Tages. Die Mitglieder der Maſorltät discutirten un⸗ 
ter ſich und mit den Miniſtern, obwohl die Prote⸗ 
ſtation angemeſſen und der rechte Augenblick dazu eins 
getreten ſei. Inzwiſchen blieben die Unterzeichner der 
Eingabe an die Reglerung (worunter auch der politiſche 
Chef von Madrid) feſt bei ihrem Vorhaben. Die Mi⸗ 
niſter fanden für nöthig zuſammenzutreten, um über 
den Ineidentpunkt zu Rathe zu gehen. Es heißt nun, 
fie hätten beſchloſſen, die Proteſtation zurückzuwelſen, 
und jede Explicatian über die Heirath der Königin zu 
weigern, auch die Corles aufzulöſen, falls ſich in Folge 
dieſer Entſchließung eine Majorität gegen ſie bilden 
ſollte. Die Unterzeichner der Eingabe wollten ſich im 
Conferenzſaal zu einer Berathung verſammeln; der Prä⸗ 
ſident erklärte, dieß nicht zugeben zu können. — Der 
Clamor Publico iſt heute wegen eines Preßvergehens 
zu 40,000 Reale Geldbuße verurtheilt worden; er er; 
ſcheint darum mit einem ſchwarzen Rand. 

Der Finanzminiſter Mon hat heute im Congreß die 
Lage des Staatsſchazes von der günſtigſten Seite ge⸗ 
ſchildert. Die Einnahmen ſollen im Nov. 102 Mill. 
Reale, im Dec. 107 Mill. betragen, und im J. 1845 
im Ganzen die Summe von 1200 Millionen erreicht 
haben; das Ausgabebudget ſei damit vollkommen gedeckt. 
SGeſtern war das Gerücht im Umlauf, in London 
‚wäre ein Mordverſuch gegen Eſpartero gemacht worden. 

Großbritannien 

London, 27. Jan. Abends. (B.⸗H.) In einer 
vierſtündigen Rede entwickelte heute Sir Robert Peel 
‚feine ſo begierig erwarteten Vorſchläge wegen Aen⸗ 
derung des bisherigen commerciellen Syſtems, 
und insbeſondere wegen Modifieirung der Ge⸗ 
treidegeſetze. Er recapitulirte kurz, was er in der 
erſten Sitzung der diesjährigen Seſſion über die Vor⸗ 
theile größerer Handelsfreiheſt und über die bereits er⸗ 
langten günſtigen Reſultate einer Ermäßigung des bis: 
herigen Schutzzoll⸗Syſtems geſagt hat, forderte das Haus 
auf, feine Vorſchläge in limiae zu verwerfen, falls es 
das Beharren bei dem Schutzoll⸗Spſteme für vertraͤg⸗ 
lich mit dem wahren Intereſſe des Landes anſehe, und 
erklärte, daß er nicht beabſichtige, die von ihm als gut 
erkannten Principien nur auf einen Zweig productiver 
Thätigkeit, nur auf den Getreidebau, fondern durchweg 
zur Anwendung zu bringen. Zunächſt erklärte er, wolle 
er die Ermäßigung der noch beſtehenden Zölle von 
Rohſtofſen beantragen, was freilich kaum noch auf 
einen Artikel Anwendung finde, außer auf Talg und 
Bauholz. Der Zoll von Talg betrage jetzt 3 Sh. 
2 O. per Centner; er ſchlage vor, ihn auf 1 Sh. 6 D. 
herabzuſetzen. Was den Zoll von Bauholz betreffe, ſo 
fet der Gegenſtand ſehr ſchwierig zu behandeln, und er 
müſſe ſich den definitiven Vorſchlag darüber vorbehalten. 
fo feien es be⸗ 
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delsfreihelt zu liefern. 
Callicots gedruckten & 
eines Schutzjoues von 1 


2 1 Zaßtendt befinden, wie Hemden, 
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lange mit 20 pet. gefhligt ſind, Er: 
Strümpfe Se abe gegen nur 10 pCt. zu⸗ 
m an werben, Ebenſo ſolen Wollenwaar en, 
15 in einem gewiſſen fertigen Zuſtande jetzt 20 pCt. 
„ küuͤnſtig nur 10 pCt. bezahlen. Endlich 

für den Gebrauch 
der geringeren Volksklaſſe beſtimmten Lein enwaaren, 


7 


5 alle gröberen, vorzu 
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Sanz zollfrei und die Zölle von den feineren Sorten 
der Leinenwaaren auf die Hälfte herabgeſetzt werden. 
Ein anderer Artikel, dem eine Zollermäßlgung zu Theil 
werden folle, ſeien die Seidenwaaren, da der hohe 
Zoll, der jetzt beſtehe und 30 pCt. und darüber betrage, 
weit entfernt zum Schutze der Seidenfabrikanten zu 
dienen, nur den Schmuggelhandel befördere. Es folle 
demgemäß ein ad valorem Zoll eingeführt werden, der 
15 pCt, nicht überſteigen dürfe. Ferner ſolle herabgeſeht 
werden der Zoll von Papier und Tapeten von 
1 Sh. auf 2 D. per Quadrat⸗Dard, der Zoll von 
Metallwaaren durchweg auf 10 pCt. ad valorem, 
welches Zollmaaß überhaupt für alle nicht 
ſpeziell erwähnte Artikel zur Anwendung ge⸗ 
bracht werden ſolle. Der Zoll von Kerzen aller 
Art ſolle auf die Hälfte feines jegigen Belaufes reducirt 
werden, ebenſo wie Seife. Um die Koſten der Beklei⸗ 
dung zu vermindern, folen ferner gegerbte Häute 
ganz zollfcei eingeführt und der Zoll von Stiefeln 
und Schuhen ſehr ermäßigt werden (reſp. von 1 Eſtrl. 
8 Sh. auf 14 Sh. und von 14 Sh. auf 7 Sh. per 
Dutzend), ebenſo der Zoll von Hüten, Strohge⸗ 
flechten und Flockſeide. Nächſt diefen. Zollermaͤßi⸗ 
gungen in Artikeln der eigentlichen Fabrikation ſchlage 
er vor: den (ohnehin durch den Schmuygelhanbel beein⸗ 
trächtigten) Zoll von Branntwein, Genever und 
fremden Spirituoſen im Allgemeinen von 22 Sh. 
10 D. auf 15 Sh. zu reduciren. Endlich beantrage 
er auch eine Ermäßigung des Zuckerzolles, ohne 
jedoch von feinem Principe, Alles zu vermelden, was 
dem Sclavenhandel Vorſchub leiſten könnte, abgeben zu 
wollen. Er ſchlage nämlich vor, von dem Betrage des 
Differenz⸗Zolles, den der durch freie Arbeit pro⸗ 
ducirte Zucker zu zahlen hat, 3 Sh. 6 D. abzu⸗ 
ziehen; für Muscovaden würde dann zu Gunſten des 
britiſchen Colonialzuckers noch ein Zoll von 5 Sh. 10 
D., für die feineren Sorten von 8 Sh. 2 D. be⸗ 
ſtehen. Sir Robert Peel wandte ſich hierauf zu den 
Agricultur⸗Erzeugniſſen und zu den Zollermäßl⸗ 
gungen, die er in Bezug auf dieſelden in Vorſchlag zu 
bringen gedenkt. Zuvörderſt erwähnte er der Gras⸗ 
Saamen und aller anderen Saamen-Arten, 
welche fortan einen Maximum ⸗ Zoll von 3 pCt. pr. 
Centner bezahlen ſollen. Mais ſoll ganz zollfrei ein⸗ 
geführt werden, als ein Artikel, der zunächſt zur Vieh⸗ 
mäſtung brauchbar iſt; ebenſo Buchweizen und Mais⸗ 
Mehl. Dann zu den Agricultur- Producten 
übergehend, welche ſpeclell zur menſchlichen Nahrung 
beſtimmt ſind, erklärte der Miniſter im Voraus, daß 
ſeine Vorſchläge in dieſer Beziehung weder diejenigen 
zuftieden ſtellen werden, welche fofortige und unbedingte 
Aufhebung der Getreidegeſetze verlangen, noch diejenigen, 
welche von keiner Modification etwas wiſſen wollen, 
daß er ſich aber um ſo mehr berufen fühle, eine alle 
Intereſſen berückſichtigende Ausgleichung zu verſuchen. 
Zunächſt ſchlug er nur noch die Ermäßigung des Zolles 
von einigen anderen Lebensmitteln vor, wie Butter 
von 1 Lſtel. auf 10 Sh. pr. Centner, Käſe von 10 
Sh. auf 5 Sh., Hopfen von 4 Lſtrl. 10 Sh. auf 
2 Eſtrl. 5 Sh. pr. Ton, eingeſalzene Fiſche auf 
1 Sh. pr. Centner, ſo wie die Aufhebung des Zolles 
von allem Schlachtfleiſch und von allem Vieh, gleich⸗ 
viel, ob Schlachtoieh oder nicht. Dann ging Sir Ro⸗ 
bert Peel auf die von ihm beabſichtigte Modification 
der Getreidegefege über, vorausſchickend, daß nach 
Ablauf der Dauer des modificirten Geſetzes 
die Getreide⸗Einfuhr völlig freigegeben wer⸗ 
den ſolle. Das proponirte Geſetz nun iſt gleich dem 
beſtehenden auf eine Zollleiter begründet und ſoll auf 
drei Jahre, nämlich vom 1. Februar d. J. bis zum 
1. Februar 1849, in Kraft treten. Das Getreide aus 
den britiſchen Colonien ſoll gegen einen nominellen Zoll 
eingeführt und die Beſchränkungen der Mehl: Einfuhr 
aufgehoben werden. Die neue Zollleiter für Weizen 
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überſteigt dir Preis das Maaß von 53 Sh. per Quar⸗ 
ter, fo ttitt ein fefter Zoll von 4 Sh. ein. Mit dieſer 
Maaßregel find verſchiedene Vorſchläge zur Ermäßigung 
der auf dem Grundbeſitz haftenden pecunlatren Laſten 
verbunden, deren Auseinanderſetzung den Schluß der 
Rede des Premierminiſters füllte; dahin gehört die Ue⸗ 
bettragung der Wegeſteuer auf die Gemeinden, Aende⸗ 
tung in den Geſetzen über die Heimathsberechtigung, 
Darlehen von Staats wegen. zu den Entwäfferungs; 
koſten, Uedertragung der Koſten der Eriminal⸗Proſecu⸗ 
tionen von den Gemeindekaſſen auf die Staatskaſſe, 
Bewilligung von 30,000 Lſtrl. aus der Staatskaſſe 
zur Beſoldung von Lehrern und Lehrerinnen in den 
Landſchulen u. fr w. Nach einer Ueberſicht über die 
wahrſcheinlichen Folgen, welche die Aufgebung des 
Scugfoftemd nach ſich ziehen. werde, beantragte der 
Miniſter, daß die Debatte über feine Vorſchlaͤe am 
3. Februar eröffnet werde. 


die iſt, daß der Präsident das Recht habe, mit Groß⸗ 


Wege des Ktieges beprecitt, dabei aber auf die Noth⸗ 
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vor acht Tagen wiederholten Sprachenfeſte der Pro“ 
paganda hörte man mehr als ſonſt die Erſcheinung 
des Meſſias in deutſchem Idiom und zwar immer nut 
von denſelben zwei Alumnen prelſen. Es war darauf 
angelegt, das fehr zahlreiche Publicum auf fie aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Man wollte wiſſen, man fragte, wet 
fie wären ; mit großer Wohlgefälligkeit ward geantwortet: 
Dr. Fr. Hurter's, des Bekehrten, Söhne. 
hier der in der Hutter'ſchen Bekehrung vermeinten SIR 


Das Unterhaus bewilligte an demſelben Tage meh⸗ 
rere Summen zu Gunſten der Stemacht, dann auch 
50,000 Lſtet. für öffentliche Werke in Itland, und Sir 
Robert Peel brachte dann die Eiſenbahn⸗Angelegenhelten 
des Landes S 

zur Sprache. Er machte darauf aufmerk⸗ 
ſam, welche große Summen alljähelich durch den Bau 
der verſchiedenen Eiſenbahnen dem Verkehr entzogen 
würden, und wie eine Criſis daraus nothwendig einſt 
ceſultiten mülſſe. Die Sache ſei gewiß wichtig genug, 
um die Beantragung eines Comité zur Erwägung der 
Eiſenbahnſache im Allgemeinen, und auch zu erwägen, 
ob nicht einige von den vorgeſchlagenen Eiſenbahnen als 
völlig überflüſſig ſich darſtellten. Die Statiſtik der bri⸗ 
tiſchen Eiſenbahnen betteffend, führte Sir Robert an, 
daß im Jahre 1844 48 Eiſenbahnprojecte, 1845 deren 
118 die Sanction des Parlaments erhalten hätten, und 
daß auf ihre Ausführung in den nächſten 3 Jayren nicht 
weniger als 50 Millionen Lſtel. verwendet werden müß⸗ 
ten. Die für das gegenwärtige Jahr dem Parlament 
zur Sanctlon untergelegten Eiſenbahnprojecte viele davon 
augenscheinlich, theils völlig überflüſſig, theils mit andern 
collidirend, beliefen ſich auf nicht weniger als 606 in 
England, 121 in Schottland und 88 in Irland, und 
involviren die Conſtruction von 20,687 Meilen Eiſenbahn, 
wozu ein Capital von 350 Mill. Lſtrl. erforderlich ſel. — 
Nach einigem Hin⸗ und Herreden wurde die beantragte 
Comité bewilligt. 

Auf der öſtlichen Graſſchaftsdahn fand wieder durch 
irrthümliche Signale ein Zuſammenſtoß ſtatt, wodurch 
Waggons verletzt wurden und ſonſtige Beſchädigungen 
eintraten, aber kein Menſchenleben gefährdet wurde. 

Aus Neuſeeland vernimmt man, daß die Einge⸗ 
bornen die in ihre Hände gefallenen Gefangenen auf die 
unmenſchlichſte Weife behandelten. Ein Lieutenant, der 
älteſte Sohn des Biſchofs von Exetet, der verwundet von 
ihnen gefangen wurde, iſt von ihnen nach ſchrecklichen 
Verſtümmlungen aufgefreffen morden. Viele andere Ge⸗ 
fangene theilten daſſelbe Loos! 

Aus Newpork find Berichte vom 8. Januar ein⸗ 
gegangen, die in Bezug auf die obſchwebende Oregon ⸗ 
frage von Intereſſe find. Im Senate hatte im Gegen⸗ 
ſatze zu der kriegeriſchen Reſolution, welche Herr Han⸗ 
nagan vorgeſchlagen, Herr Calhoun eine Reihe von Re; 
ſolutionen friedlichen Characters proponirt, deren Tendenz 


halb Jahren nichts eifriger zu thun, als die alten im 
Mittelalter gegründeten Nationalcollegien zu reſtauriten. 
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Mise ellen. 

Der Wafferftand der mitteleuropälſchen Flüͤſſe Mb 
fo weit die Nachrichten reichen, zu einer Beſorgniß erte“ 
genden Höhe geſtiegen und hat auch bereits Ueberſchwem⸗ 
mungen verurſacht, die großen Schaden thun müffer 
Die Eisdecke der Weichſel bei Marienwerder war but 
das lebte Thauwetter nicht gelöſt worden. Sprengung® 
verſuche und Kanonenſchläge blieben, erfolglos. Das 
Waſſer wächſt gefahrdrohend und man fürchtet einen 
Durchbruch der im vorigen Jahr bedeutend geſchwächten 
Daͤmme. Zwiſchen Dresden und Pirna ſtand das Wof 
fer auf der Chauſſer. Schandau war am 28. Januar 
wieder größtentheils unter Waſſer, ſo daß dies in den 
tiefer liegenden Straßen 3 und 4 Ellen hoch ſtand. 
Die Einwohner hatten die Parterre-Wohnungen verlaſ⸗ 
ſen müſſen; alle Gefchäfte hörten auf und viele Häuſet 
drohten den Einſturz. In dem Thal nach dem Kuhſtall 
hinauf war der Kirnütſchbach zu einem Bergſtrom ange⸗ 
ſchwollen und hatte großen Schaden angerichtet. Be 
Meißen war die Elbe am 28. Jan. aus ihren Ufern 
getreten, zeigte an der Brücke 8 Ellen über Null und 
das Waſſer war noch im Wachſen begriffen. Die nie 
deren Thelle der Stadt waren überſchwemmt und man 
fing bereits an, auch mehrere höher gelegenen Häufer zu 
räumen. Zwiſchen Prag und Wien iſt der Verkehr det 
Eiſenbahn unterbrochen worden. Die Prager Zeitung 
aber meldet nichts von einer Ueberſchwemmung der 
Stadt Prag. Auch aus Weimar, meldet man, daß am 
27. Januar in Folge des anhaltenden Regens die Ilm 
in einer bedeutenden Höhe aus den Uſern getreten ſei⸗ 
Der Rhein ſtand bel Köln am 27. Jan. bereits 26 Fu 
28 Zoll hoch. Das Waſſer war an mehreren Thoren 
in die Stadt gedrungen und hatte die Keller angefüllt 
Die Schiffbrücke mußte abgefahren werden und der Ver: 
kehr wurde durch ein Dampfboot unterhalten, wobei am 
27. Abends die Poſt ihre Briefbeutel im Rhein verlor; 
indeß find die lesteren glücklich wieder aufgefunden mar 
den. Die Dampfſchifffahrt nach dem Niederrhein halte 
aufhören müſſen. In Düſſeldorf, waren die niedrig lie⸗ 
a —— ganz überſcwemmt 

einen Ufern getreten und hemm 
den Verkehr, der untere Theil von Mirurg 8 unter 
Funn Eben ſo ſind die Weſer, die Werra und die 
x 27h en. In Münden, im Hannoverschen, ſtand 
1 ſten Januar in der Vorſtadt Blune das Waſſer 

2 Fuß hoch und dle Strömung der Werra war ſo 
teißend, daß in der Dunkelheit niemand überſetzen wollte. 
Die Chauſſee zwiſchen Hannover und Bremen ſtand un⸗ 
ter Waſſer. Bei Kaſſel war die Fulda ausgetreten und 
= der Stadt fo wie der Park ſtanden unter 

a er. pn 

Am 23. Januar wurde in Trier eine in emiſch⸗ 
ter Ehe lebende evangeliſche Frau, die Frau = 9 
tendirecter? Kiefer deſtattet und es verdient Etwäh⸗ 
rung, daß dabei ſämmtliche katheliſche und evangeli⸗ 
ſche Geiſtliche einträchtig die Verſtorbene zu Grabe ge⸗ 
leiteten. > 

In Hamburg drohen, wie 
einige prachtvolle neue Gebäude 
erſchien daſelbſt eine 


britannien wegen Ausgleichung der Frage, und Theilung 
des fireitigen Gebietes Verhandlungen einzugehen. Herr 
Calhoun leitete dieſe Refolutionen in einer Rede ein, in 
welcher er ernſtlich die Entſcheidung der Frage auf dem 


wendigkeit, ſich ſchlagfertig zu halten für den äußerſten Fall, 
hinwies, da es kein beſſeres Mittel gebe, um einen 
Krieg zu vermeiden, als zu zeigen, daß man auf 
einen ſolchen vorbereitet fe. — Im Repräſentantenhauſe 
dagegen iſt die Stimmung immer noch bedeutend 


krlegeriſch. 5 
Niederlande. 

Haag, 27. Jan. — Hr. Mercier, früherer belgiſcher 
Handels minſſter, wird zwiſchen heute und morgen hier 
erwartet. Er iſt von ſeiner Regierung beauftragt, als 
außergewöhnlicher Bevollmächtigter und in Gemeinſchaſt 
mit General Wilmar über einen Handelsvertrag mit den 
Niederlanden zu unterhandeln. 

t a l N. 

* K Rom, . — Vorgeſtern hielt die 
Cong regation des Ignatlus Loyola in ihrer Kirche ein 
Triduum für die Bekehrung des engliſchen Volkes zum 
katholiſchen Glauben, bei welcher Gelegenheit die Kirche 
vom Morgen bis Abend nicht leer wurde. 

Rom, 19. Januar. (Rhein. Beeb.) Im heutigen 
Conſiſtorium empfing der bekannte Murad⸗Bey, Erzbi⸗ 
ſchof von Laodicea, aus den Händen des Papſtes das 
pallium, um es dem neu ermählten Patriarchen der 
Maroniten am Berg Libanon zu überſchicken. Es ſcheint 
nunmehr gewiß, daß Hr. Roſſi als außerordentliche 
Geſandte Frankceichs noch länger in Rom bleiben wird, 
und daß die gemeldete Ernennung des Grafen Boie⸗le⸗ 
Comte an deſſen Stelle voreilig war. Hr. Roſſi teifft 
gegenwärtig alle Anſtalten, welche einen fortdauernden 
längeren Aufenthalt feinerfeits bekunden. 

Rom, 19. Jan. (D. A. 3.) Als zu Anfang dieſes 
Winters ein ärgerliches Zuſammentreffen des päpſtlichen 
Nuntius zu Liſſaben, Monſignore de Pietro, mit einem 
bekannten portugieſiſchen General dei einer Tänzerin 
durch engliſche Blätter bekannt wurde, glaubte man im 
Vatican, die Sache ſei eine Erfindung der Autoren der 
Ehronique ſcandaleuſe über extravagantes Prälatenleben. 
Indeſſen hat ſich zum höchſten Verdruſſe des Papſtes 
und der Cardinale beſtätigt, was die Fama über das 
ungeiſtliche Privatleben des opoſtolſſchen Nuntius in Liz 
ſabon herübergebracht: der Scandal im Haufe der Balz 
lerina, die Provocation des Nuntius durch den General 
zum Zweikampf, und was dann folgte. Man iſt hit 
in großer ieee in welcher ar ee DIOR 
den diffamirten Prälaten, dem der "pur in bedeutend fein. Nach einem kurze 
kurzem gewiß war, abberufen ſoll. Doch wird dies ge⸗ Berlin, 75 er ſich Thon heute A e 3 
wiß geſchehen, da der Hof in Liſſabon e des Voles denkt er längere Zeit bel ſeinen Verwandten in Naums 


ie 


bereits gemeldet worden, 
ö den Einſturz. Am 27. 
60 Zeichnung von einem dieſer Ge⸗ 
Bu mit der kothen Spottüberſchrift: „Einfälle, erſtes 


Wien, 27. Januar. Vor mehren Tage 
ein Erdbeben ſtatt. Es währte ya ae. Sen 
und ereignete ſich Nachts um 2 Uhr. Eine ungewöhnlich 
ſchwille Atmofphäre war dieſer hier doppelt beftemdlichen 
Maturerfcheinung vorhergegangen. 
5 Painte⸗ä-Ppitre, 23. December. — Wir har 
en a Erderſchütterungen zu fürchten. Am I17ten 
. Uhr Morgens hatten wir zwei kurze, aber ſeht 
1 1 wenn fie länger gedauert hätten, ſo 
10 ein zweiter 8. Februar zu befürchten geweſen. Am 

ten fanden wieder einige aber ſchwͤchere Erſchütte⸗ 
Sg ftatt, welche indeſſen weiter keine Folgen hatten. 

Aus der Provinz Sachſen, 26. Jan. Prof 
Richard Lepſius, bekanntlich Chef der 5 3 Be 
nach dem Orient abgegangenen wiſſenſchaftlichen Expe⸗ 
dition, traf dieſer Tage wohlbehalten und kräftiger als 
er auszog in feiner Vaterſtadt Naumburg wieder ein. 
Die Ergebniſſe ſeiner beſchwerlichen Reife ſollen ſeht 


wegen wünſchen fol, und man hier noch nicht vergeſſen burg zu verweilen. 
hat, was dem Nuntius Monſſanete Acclajotl unter Jo. 8 „„ 
ſeph Emanuel im Jahre 1759 begegnete. — Bei dem N Mit einer Beilage 


Be * 
. 


Man wird 
gesfreude nicht ſatt.— Die Propaganda hat feit andert 


u“ 


Paris, 28, Januar. 


gen italieniſchen Operntheater ein fücchterlicher Tumult] Darſtellenden mußten ſich zurückziehen. 
ſchienen Regiſſeure, Agenten der Dirertion, endlich der 


tgefurden.. Das Publikum, ſchon lanze Zeit auf, e⸗ 
bracht durch die fortwährenden Abänderungen der Vor: 
üungen am Abende ſelbſt, hatte ſich zahlreich einge⸗ 
inden, um, wie det Anſchlagzettel verkündete, die Wie⸗ 
holung von: II matrimonio segreio zu hören, 
am Adende vorher zu Lablache's Benefi; gegeben 
worden war. Um 8 Uhr fing das Orcheſter die Intro⸗ 
nückion der — Sonnambula an, und der aufgehende 
Vorpang zeigte dem erſtaunten Publikum die erſte Scene 
dirfer zum Ueberdruß abgeleierten Oper. Ein fürchter: 


Beilage zu M 2 


t Lärm von Pfeifen, Ziſchen, Stampfen, Rufen ent: | Sonnambule 


— 255 — 


6. 


Mittwoch den 4. Februar 184 


— Geſtern Abend hat im hie⸗ſtand, man ließ den Chor nicht eine Note fingen, alle 


Vergebens er⸗ 


Poltzeicommiſſar, das wüthend tobende Publikum ließ 
Niemanden zu Worte kommen er verlangte den Director 
Herrn Vatel. Als dieſer nicht kam, flogen Aepfel, Po⸗ 
meranzen, Stücke von Sperrſitzen und Bänken auf das 
Theater und fo dauerte dieſes heilloſe Charivari bis 
10 Uhr fort, wo endlich Herr Vatel von dem Com: 
miffaie gezwungen wurde, zu erſcheinen, und dem 
Publikum für feine Nichtachtung deſſelben Abbitte 
thun mußte. Man eilaubte nun, daß die 


Schle ſiſche Communal Angelegenheiten. 


Breslau, 30. Jan. — Bei dem Nachweis des Ez Diſteikts⸗Commiſſarius beftätigt. In Folge fernerer 


bebniſſes aus der Kl ſſirung zue Kommunalſteuer wurde 
don einem Mitgliede bemerklich gemacht, daß von Bier 
len über zu hohe Beſteuerung geklagt werde. Hierge⸗ 
gen erboben ſich mehrere Stadtverordnete, indem ſie er⸗ 
klärten, daß im Allgemeinen dieſe Klagen ganz ungerecht 
erhoben werden, daß gerade die oberen Klaſſen noch viel 
lu wenig herangezogen würden, daß je reicher einer fii, 
um fo mehr ſuche er feine großen Rivenüen, die die 
f Kommiſſion oft nicht ermitleln könne, zu verheimlichen. 
8 lebten hiet Männer, die, weil man eben ihren Reich: 
tum gar nicht nachweiſen kann, kaum nur die Hälfte 
ihres Einkommens verſteuerten. Würden dieſe nun 
derangezogen, fo wüßten fie ihrer Klagen kein Ende. 
Bum Ableben ſolcher Männer zeigt es ſich oft erſt, dat 
Re als Defraudanten in dieſer Beziehung gelebt hatten. 
n alle reihen Bürger, alle größeren Geſchäftsleute 
Meitpilfig und nur einiger Maßen der Wahrheit gemäß 
ihr Emkommen angeben wollten, fo konnten die ärme⸗ 
ten Bürger ſogleich faſt in allen Abgabelaſten fo geſtellt 
werden, daß dieſe aufs leichteſte zu erſchwingen waren. 
Ein anderes Mitglied ſtimmte dieſer Auſicht bei und 
fügte noch hinzu, er glaube zwar, daß auch gerechte 
Klagen hie und da einliefen, daß aber dies in dem 
ganzen Beſteutrungsſpſtem liege, welches ſeine Mängel 
wie jede derartige Beſteuerung mit ſich führe. Es 
babe bis jetzt Niemand ein anderes, beſſeres Syſtem 
weder hier noch ſonſt wo aufzuſtellen vermocht. Dieſen 
berechten Klagen würde aber wohl immer Abhilfe gege⸗ 
Das dürfe und müſſe man annehmen, denn die 
Communat + Steurtdeputation fet aus den Bürgern zus 
ſammengeſcht, welche der Magiſtrat und die Stadtver⸗ 
Adneten⸗Verſammlung zu dieſem wichtigen und be: 
ſchwerüchen Amte als Ehrenmänner berufen habe. 
Wenn die Commiſſion nicht leicht nachgiebig und fehr 
lorgſam und vorſichtig fei, fo wäre ihr das nicht zu 
verdenken, da fie fo oft und ſchon fo gröblich getäufcht 
und hintergangen worden. Nach dem Schluſſe der 
Debatte und der Vorlagen wurde der Communalſteuer⸗ 


Veputation ein höchſt anerkennendes Dankesſchreiben 
Datirt, 


* 


i Tagesgeſchichte. 
Breslau. Der zeitherige Adminiſtrator der Curatie 
* Schloß ⸗ Kirche zu Prauß, Nimptſcher Kteiſes, 
Sean Kunze, iſt zum Pfarter in Arnoldsdorf, Kreis 
„ befördert worden. Der Oberförſter König in 
Krummendorf, Charité⸗Forſtreviers Prieborn, iſt in den 
Rand verſetzt, und der zeitherige Hegemeiſtet Ge⸗ 
8 ie Bahwig, Forftreviers Windiſchmaechwitz, zum 
berförfter für daſſelbe Revier Prieborn ernannt wor⸗ 
Der Kandidat der Theologie Pathe als Rictor 
3 evang. Stadtſchule in Reichenbach. Der Adju⸗ 
nt Hofert als evang. Schullehrer zu Habendorf, Meier 
ir Kreiſes. Der Gutsbeſiter v. Wallenberg auf 


Wahl anderweit: Zu Gottesberg der Bürgermeiſter 


| Horn, der Kämmerer Wähner und der unbeſoldete Rath⸗ 


mann Apotheker Seidel; zu Trebnitz der Bürgermeiſter 
Schaffer; zu Canth der unbeſoldete Rathmann Seifen⸗ 
ſieder Klapper; und als neu gewählt: In Striegau der 
Kaufmann Schmidt; in Wartha der Stadtverordnete, 
Ackerkürger Hintringer, als unbeſoldete Rathmänner, 
und in Hundsfeld der erſte Gensd'armen⸗Wachtmiiſter 
Remus als Bürgermeiſter, ſämmtlich auf 6 Jahre, 


Der Kammergerichts-⸗Aſſeſſor und Speclal⸗Commiſ⸗ 
ſatius Schuhmann in Liegnitz wurde zum Pliſsatbeiter 
des Collegii der königl. Gencral⸗Commiſſion ernannt. 
Der Regierungs-Rath Forni iſt nach Berlin zum dorti⸗ 
gen königl. Reviſions⸗Collegium für Landes⸗Kulturſachen 
als Geheimer Riviſions⸗Rath verſetzt worden. Der 
Kreis⸗Juſtiz⸗Commaſſarius v. Götze zu Waldenburg iſt 
auf ſein Geſuch entlaſſen worden. 


Die in Frankenſtein verfiorbene verwittwete Haupt⸗ 
mann v. Gaugreben, geb. v. Proſch, hat zur Gründung 


eines Baufonds zum Bau uad zur Juſtandſetzung ka⸗ 


tholifcher Kirchen ein Kapital von 10,000 Rihlr., zur 
Unterſtützung armer unbeſcholtener Wittwen oder Jung⸗ 
frauen aus dem Bezirk der katholiſchen Curatial⸗Kirche 
zu Oels 3150 Rthlr., und der in Breslau verſtorbene 
Partikulier Claaſſen der ſchleſiſchen Blinden⸗Unterrichts⸗ 
Anſtalt hieſeloſt 2000 Rehlr. vermacht. Bei dem Ver: 
kauf der freien Minder⸗Heriſcaft Freihan an feinen 
Schwiegerſohn v. Willamowitz⸗Möllendorf hat der Graf 
v. Wartensleben Behufs der Zinſenverwendung zu einer 
jährlichen Armenbeſpeiſung 200 Rehlr. geſchenkt. 


— — 


* Breslau, 2. Februar, — In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder des Vereins gegen das Brannt⸗ 
weintrinken hielt Herr Paſtor Kutta nach einem er⸗ 
öffnenden Gebet die Anſprache, worin er den ſegensrei⸗ 
chen Einfluß des Vereins auf die geiſtigen Kräfte ſei⸗ 
ner Mitglieder auseinander ſetzte; es werde duch die 
Einfiht in die Schädlichkeit und Entbehrlichkeit des 
Branntweins die Eckenntalß erweitert, durch die Ent⸗ 
haltung das Gefühl veredelt und der Wille geübt. — 
Nach der Aufnahme von 3 neuen Mirgliedern verlas 
der Sekretät des Vereins den Artikel dleſer Zeitung vom 
24. Jan. „die Giftbude“ und kaüpſte daran unter an: 
dera die Bemerkung, daß nicht, wie jo Viele irrthüm⸗ 
lich meinen, die Beſſerung von Trunkendolden, fondern 
die Gewinnung der Mäßigen und Nüchternen zur gänz⸗ 
lichen Enthaltung von allen gebrannten Getränken die 
eigentliche Aufgabe des Vereins fein könne und ſtellte 
mit Verweiſung auf den Iſten Jahresbericht die Gründe 
für dieſe Anſicht auf. Nabbem noch zwei Mitglieder 
kurze Anſprachen an die Vetſammlung gerichtet hatten, 
ſchioß der Sekretär mit Gebet. 


— U—ũ— 


4 * Brieg, 2. Fibt. — Trotz der Steigerung der 
Kälte wuchs die Oder dem Montage der vorigen Woche 
an fortwährend, und erreichte bis zum Feeitage Vormittag 
10 uhr den höchſten Standpunkt mit 20 F. 11 ½ 3. 
am Odetpegel der Schiffsſchleuße. Das Oberwaſſer hatte 
damit eine ſolche Gewalt entwickelt, daß es gegen Abend 
auf der Mühleninſel den Damm zu durchbrechen drohte, 
der zwiſchen der Färber Juhrſchen Beſitung und dem 
Mittelwehre auf der rechten Stromſeite die Landzunge 
ſchützt, in welche die Inſel hier auslanft, Auf die Ans 
zeige der drohenden Gifaht in der Stadt begab ſich ſo⸗ 
gleich der Zimmer⸗ und Wehrmeiſter Weickert mit einer 
Aazahl Leute hinaus zu dem Damme, um mit ange⸗ 
ſtrengter Thätigkeit deſſen Durchoruch zu verhüten. Er 
wurde dabei von ben Arbeitern ia det Jahrſchen Fürs 
berel und den auf der Jaſel wohnenden Fiſchern unter: 
fügt, insbeſondere aber durch achtzig Mann ſich ablö⸗ 


9 der privilegirten Schleſſchen Zeitung, 


geſpielt werden dürfe und dieſe fing 


ourier. 


„ 


| atfo' um 10 Uhe an. — Der heutige Moniteur ent⸗ 

hält eine königliche Ordonnanz, wodurch dem Dr. med, 
Daniel Barud (diplomiſitt durch die Univerfirät von 
Aberdeen, Mitglied des ärztlichen Collegiums in London) 
die Erlaubuiß, in Franktelch zu practtciren, genommen 
wird, weil er gegen alle Regeln der Hellwiſſenſchaft ein 
Arſenikpräparat als Medicament gegeben habe, das den 
Tod des Kranken herbeiführte. Von den Tritunalen ift 
Dr. Batuh cußerdem zu ſechs Monaten Gefängniß, 
500 Fr. Geldſtrafe und 1000 Fr. Enſchädigung an die 
Familie des Verſtorbenen verurtheilt worden. 


5 


ſende Soldaten, welche auf die Bitte des Magiſtrats 
von dem Heern Obriſtlieutenant Müller mit rühmlicher 
Bereitwilligkeit zur Hilfleiſtung commandirt wurden. 
So gelang es, des Elementes an der gefährdeten Stelle 
Meiſter zu werden, was ein wenig ſpiter zu außeror⸗ 
dentlichem unmittelbarem und mittelbarem Schaden 
wahtſcheinlich nicht mihr möglich geweſen wäre, Ges 
ſchah nämlich der Dammdurchbruch, fo wurden durch 
das Abftiömen des Oberwaſſers nicht nur unfere Mühs 
len alsbald außer Gang geſetzt, ſondern auch die Paſ⸗ 
ſage der königlichen Schiffsſchleuße war gehemmt. Die 
Koften des Zubaues aber könnten wohl noch die Höhe 
derjenigen überſtiegen haben, welche im J. 1813, als 
der Damm auf derſelben Stelle durchbrochen ward, aus 
ſeiner Wiederherſtellung erwuchſen, was durch die rechts 
zeitige Vorbauung mit einer verhältnißmäßig geringen 
Summe an Arbeitsiohn erſpart wurde. — Wie ich von 
einem wohlunterrichteten Manne hörte, ſollen die gerech⸗ 
ten Wünſche von Tauſenden, welche bei dem Bahnver⸗ 
kehre betheiligt ſind, in Bezug auf die Verbeſſerung der 
letzen höchſt miſerabeln Wegſtrecke von der Stadt dis 
zu unſemm Bahnhöfe, nicht ohne endliche Verückſichti⸗ 
gung bleiben. Dieſes bodenloſe Wegſtück vom Zoll hauſe 
an iſt bei kothigem Wetter für Fußgänger faſt nicht zu 
paſſicen, und für Fuhrwerke mit augenſcheinlicher Schwie⸗ 
tigkeit. Im Intereſſe der Reiſenden, wie des Reſtau⸗ 
rateuis, der feine Pachtzahlung zum Theil durch den 
Conſum ſtädtiſcher Gäſte gedeckt ſehen muß, ſoll nun 
das Wegſtück chauſſirt werden, wobet zunächſt die Babn⸗ 
direction ihre weſentliche Beihilfe nicht verſagen wird. 
Dann aber haben an dieſer Straßenverbeſſerung die Bes 
figer der hier entſtandenen neuen Häuſer das nächſte 
Jatereſſe, und werden ſich an dem guten Werke zum 
Danke für alle Zeiten verhältnißmäßig betheiligen. Ob 
und inwieweit die Briegiſchdorfer Gemeinde, zu deren 
Territorio das Wegſtück gehört, eine Unterſtützung zu 
leiſten hat, vermag ich nicht anzugeben. Dem Magi⸗ 
ſtrate zu Brieg aber liegt ſie als Verpflichtung im all⸗ 
gemeinen Iatereſſe des ſtädtiſchen Publikums eben des⸗ 
halb nicht ob, weil der Weg nicht mehr auf ſtäͤdtiſchem 
Terrain läuft. — Geſtern fand hier der neunte chriſt⸗ 
kathollſche Gottisdienſt unter der Leitung Vogtherrs 
ſtatt, der Üser die Worte des Jiſaias: „Wachet auf 
und wandelt im Geiſte!“ mit gewöhntem Beifalle pre⸗ 
digte. Die Finanzverhältniſſe der Gemeinde ſind nun 
durch kräftige Unterſtützung proteſtantiſcher Freunde der 
Reform fo welt erſtarkt, daß ein eigener Prediger mit 
auskömmüchet, wenn auch nicht glänzender Beſoldung 
angeſtellt werden könnte. Es handelt ſich nur noch um 
die Perſon deſſelben. Zwar iſt bereits proviſoriſch eine 
Wahl getroffen; allein der Prediger befinder ſich in 
einem Wirtüngskteiſe außerhalb Schleſiens, wo ſeine 
Zpätigkeit für die allgemeine Sache wichtiger erſcheint, 
als hier, und die Auswahl iſt dei dem Mangel anſpre⸗ 
chender Kanzelredner ſehr beſchränkt, ja im Augenblick 
auf Nichts reducltt. — Von der hier anweſenden Lobe⸗ 
ſchen Operngeſellſchafe wurde neulich „Oberon“ mit einem 
totalen und höchſt komiſchen Fiasco alles Maſchinen⸗ 
und Decoratlonsweſens aufgeführt. 


N Oberſchleſien, 1. Febr. — Für⸗ nothwendlg 
muß es erachtet werden, öffentlich darauf hinzuwelſen, 
wie Briefe nach Nuderſchleſien durch Unkenntniß oder 
allſugroße Haft der Poſtexpedienten nicht an den Dit 
ihrer Beſtimmung kommen. So ſiad mir, der ich nur 
ſelten nach Niederſchleſien, namentlich den Regierungs- 
bezitk Liegnitz ſchreibe, drei Mal unter etwa 6 Adſen⸗ 
dungen die Briefe nicht an den Beſtimmungsort wörels 
waldau“ befördert worden. Den erſten ſandte ich von 
Carlstuh aus unter der Adteſſe „Steiwoldau, Saganer 
Kreis.“ Nach mehreren Wochen kam er wieder in 
meine Hände, nachdem er die Runde durch Oeſterteich 
gemacht hatte. Den zweiten gab ich in Ujeſt auf die 
Poſt; dem ging es noch ‚teübfeliger: der kam weder nach 
Freiwaldau, noch nach Wieft zurück, und wenn er noch 
herumgeſahren wird, ſo muß er in 3 Jahren die Reiſe 
um die Welt bereits zurückgelegt haben. Den dritten 

Poſt mit der Adreſſe 


sab ich wunder in Ust auf die 
* Niederſcläſſen.“ Disfer belle ich etwas 


mehr, als wie der erſte, wieder in meine Hände zu tom 


men; denn ſchon in 17 Tagen hatte ich den verloren ge⸗ 
glaukten Brief zurück. Dieſer letztere Fall war mir der 
unangenehmſte, ba es nicht unwichtige Familien Ange⸗ 
legen heiten betraf, und der Brief fpätefteng den 18. Jan. 
an dem Orte feiner Beſtimmung antreffen ſollte. Nun 
weiß ich nicht, ob es Anderen, welche auch in dieſe Ger 
genden ſchreiben, eben ſo ergeht, oder ob andere Adreffen 
bekannter ſind. Für meine Perſon muß ich ſchon darum 
bitten, daß die Pofterpedienten etwas mehr Geographie 
fudiren, namentlich das vaterländiſche Schleſien bis auf 
die Dörfer ſich einprägen. Es I doch wahrlich zu arg, 
wenn man den „Saganer Kreis“ und „Niederſchleſien“ 
über die Grenze im Oeſterreichiſchen ſucht. So 
war auch der letzte wahrſcheinlich in Freiwaldau in 
Oeſterreich geweſen. Das Freſwaldau in Niederſchleſten 
liegt im Kreis Sagan, 1 ½ Meilen von Halbau und 
Ih Meilen von Priebus, an der Krummbache, iſt 

arkiflecken, hat 2 Jahrmärkte und iſt berühmt durch 
feine Topf- und Porcellanfabtiken. Die Töpfe aus 
Freiwaldau kommen gleich den Bunzlauern, tief nach 
Oberſchleſien zum Verkauf. Noch iſt zu bemerken, daß 
in Frelwaldau ſelbſt eine Pofterpedition iſt. 


Eindruck hat auch in hieſiger Gegend die Auflöſung des 
evangel. Seminars zu Breslau gemacht. Verſchieden⸗ 


artig und mitunter abentheuerlich wird die Urſache der g 


Auflöſung erzählt oder vielmehr vermuthet. Ich meine, 
daß es wohl verzeihlich wäre, den Wunſch laut werden 
zu laſſen, daß in den Zeitungen der wahre Hergang ver: 
öffentlicht würde, domit die Eltern, welche Söhne in 
denſelden hatten und auch diejenigen, welche ſie binnen 
Kurzem binzuſchicken gedachten, beruhigt würden. — Die 
„evangeliſchen Zeitblätter“ vom Senior Krauſe 


haben auch den Weg nach Oberſchleſien gefunden. Be⸗ 


ſonders ſprachen die „Neufahrsbetrachtung“ und „die 
Union“ die Leſer an. Da fie bloß jährlich 15 Sgt. 
koſten, fo dürfte dieſer geringe Preis viel dazu beitragen, 


fie eine beſonders fteundliche Thellnahme und Beachtung 
auch den verwandten reſormatoriſchen Beſtrebungen in 
der kathol. Kirche widmen und über den Fortgang der 
5 Sache gewiſſenhalt Bericht erſtatten 
wollen. 


Neiſſe. In dem hieſigen Fürſtbiſchöflichen Kranken 
Hoſpital befanden ſich im Jahte 1845: 496 Kranke. 
Davon wurden als geheilt 45 1, als gebeſſert 8 Per⸗ 
ſonen entlaſſen; 22 ſtarben. Es blieben alſo Beſtand 
15 Perſonen. 


Dreiſylbige Charade. 


Im Hochverrath — in jedem Staatsvergehen 
Zeigt ſich ſogleich die erſte Sylbe dir, 

Trägſt du Belieben fie als Vers zu ſehen 
Wohlan! — fo gieb das richt'ge Füßchen ihr. 
Geſchickte Leute ſind die letzten beiden 

Und dienſtbar uns zu Fuße und zu Pferd 

Oft bringt ihr Kommen uns Verdruß und 2 
Oft iſt uns ihre Kunde lieb und werth. 

Der Todtſchlag iſt geſetzlich wohl das Ganze 


Doch iſt er's nicht im ernſten Waffentanze. 
Ven der Klodnitz, 1. Fibr. — Einen tiefen) 


G. R. t. - 


Berliner Börſen⸗Bericht 
a vom 31. Januar. 

Die große Muthloſigkeit der Aktien⸗Inhaber, deren wir in 
unſerem vorigen Bericht erwähnten, hat durch die baaren An⸗ 
kaufe von einzelnen Eiſenbahn⸗Effecten für Rechnung der k. 
Seehanlung keine weiteren Fortſchritte gemacht; im Ge⸗ 
| gentheil hat ſich durch dieſe hohe lobenswerthe Einwirkung 

das Vertrauen wieder einigermaßen hergeſtellt, ſo daß die 

Courſe um e'wa 2 bis 3 pCt., bei lebhafterem Verkehr, ger 

gen vorige Woche höher gingen, ſich jedoch am Sonnabend 

durch die Contremine wieder um etwas drückten. Der 

Ultimo ging indeß nichts deſtoweniger ungeſtört vorüber. 

Zu wänſchen wäre nun, daß die Privat = Inhaber 

ihre Stücke einhalten und ſich nicht von der Furcht des Sin⸗ 

kens hinreißen laſſen, alsdann würde eine Steigerung wohl 
nicht ausbleiben. Köln⸗Mindener gingen im Laufe der Woche 


pet. Köln⸗Minden⸗Thüringer Berbindungsbahn (Caſſeb eic, 
ſtadt), welche ſchon zu 95% pCt. verkauft wurden, 9 
wieder bis 99 Pt. und ſchloſſen 98 pt., wozu jedoch vin 
Geld blieb. Berlin: Anhalter Litt. B. ſteigerten ſich vos 
106 % bis 108 pCt., wozu ebenfalls Geld blieb. Potsdam⸗Mog, 
deburger 99%, pet. bezahle und Geld. Magdeburg⸗Wikte 
berger gingen von 100 bis 102% und ſchloſſen 101 pc 
Geld. Riederſchleſiſche von 98 / dis 100 pCt. und ſchloſſa 
99% pet. Hamburger von 106% vis 107% pCt. un 
ſchloſſen 107 / Brief. Aachen⸗Maeſtricher von 98%, bis 10% 
pt. und ſchloſſen 99%, Br. Dresden Görlitzer von 100% 
bis 105 ¼ bezahlt. Bergiſch⸗Märkiſche von 97 bis 99 beza 0 
und ſchloſſen 98 ½ pct. Halle⸗Tyüxinger von 97 ½ bis 
bezahlt und ſchloſſen 98%, pCt. Br. Berbacher von 104% 
bis 105%, bez. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn von 90% 5 
91% pCt. und ſchloſſen 91%, pot. Wien⸗Peſther von I 
bis 106 ½ pCt. bez. Livorno Florenz von 110 bis 119% nf 
bezahlt und Geld. Mailand⸗Venedig 127% bezahlt u. Gel 
Anhalter Litt. A, von 114 ½ bis 110% pot. bezahlt und 
Geld. Miederſchleſiſch⸗Märkiſche Prior. 98 ½ pt. bezahl. 
Aheiniſche 87 / pet. bez. Oberſchleſiſche Lite: B. 100 por 
Brief. Stettiner von 116 bis 117%, pCt. bezahlt und ſchloſ 
fen 117%, pCt. Kiel Altonaer von 107%, bis 107%, 50 
bezahlt und ſchloſſen 107%, pGt. Kaifer Ferdinands Not 
bahn 196 pCt. Geld. Wien«Bloggniger 150 pCt. Amſter⸗ 
dam⸗Rotterdamer 111 pCt. Geld. Utrecht Arnheimer 111 be 
zahlt und Brief. x 


Actlien⸗Courſe. 


: Breslau, 3. Februar. 

In Eiſenbahnactien war der Verke 
ten 3 ee a F = 
Oberſchleſ. itt. A. 4% p. C. Br. rio 

dito Litt. B. 4% p. C. 9005 y cp 
Breclau⸗Schweidnſg⸗Frelburger 4% p. G. abgeſt. 106% b. u. V. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Prlorit. 100 Br. : 
Oſt⸗Rheiniſche (Sin: Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 100%, bez 
Niederſchleſ.⸗Märk, Zuſ.⸗Sch. p. G. 100 Br. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 105 Gd. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zul. Sch. p. C. 91 ½ bez. u. Br. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zul ⸗Sch. . C. 90 Br. 
Caſſel⸗Lippſtadt Zuſ.⸗Sch. p. C. 98 bez. 
Friedrich nb.⸗Rordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 91% 7, bez. 


Die Vertheilung der Geſchenke in der ſtädtiſchen Fa⸗ 
brikſchule findet erſt heute Abend 6 Uhr flatt, 


ihre Verbreitung allgemein zu machen, um fo mehr, da (von 99 bis 1017, pot. und ſchloſſen am Sonnabend 100% Der Vorſtand der ſtädtiſchen Fabrikſchule⸗ 


KE: 


— — — — 


iſſe⸗Bri { Trebnitz⸗Zdunyer Aetien⸗Chauſſee. 
Neiſſe Brieger Eifenbahn. \ Der Bau der ie Kniegnitz, unfern Trebnitz, fol 5 ben ea. 5 
un Feen, ; verbungen werden. Wir haben zur Abgabe der Gebote einen Termin 
Zweite Einzahlung von fünf BIEDEERE, PER 45 auf, den an Gebruor c., Vormitte as 10 Ubr, 
} 5 ö s » Gefellfihaft werden mit ugs in unſerem Ge ureau hierſelbſt anberaumt und laden alle Unternehmer 
een ee . e e —. ihrer Dufktungttugen Bemerken ein, ie ae oe en nebſt Anſchlag in unfezem Gef 2 
BEN die zweite Einzahlung mit fünf Procent * 0 155 2 e rr 
dom Sten bis Incl. 14. März d. J. an den Hauptrendanten der Oberſchleſiſchen Eiſenbohn Direetori der Trebnitz ⸗Zbun 6 
Herrn Simon anf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe zu leiſten. irectorium ver hauſſeebau ⸗Geſellſchaft. 
Dieſe Einzahlung von fünf Procent wird auf den Quittungsbogen durch Herrn Simon — RE ER REN 
beſcheiniget, und haben die Herren Actionaire die nach den Nummern geordneten Quittungs⸗ 
bogen und ein Leite legenden 8 84 . W 
j i werden an, Zinſen vom 15. ö 
e e vet, mithin 1 Rthlr. 18 Sgr. in We gebracht, wonach auf gediehen, daß meine Geflechte den Schweizer 
eden \ 


Quittungsbogen 

1 drei Rthlr. zwölf Sgr. 8 
0 i i n 5 J f 2 5 - A 
pelt z. g Kerl aeg. Stufen ue erden Eizellen vom zwang procant|Päter in ihrer Heimath biefen, Indufkrisumeig zu verbreiten, 


mit je 
e 
Rebe. im Termine ſofort zu erlegen If. 


5 für welche auch eine große N) 
Gefällige Mittheilungen erbitte ich mir nd 


ee 


pe rer der verwirkten Conventional⸗Strafe von zwei Thalern für jede Actie 
richtlich in Anſpruch genommen. N 
Breslau den 22, Januar 1846. 


Direction der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn · Gefell ſchaft. erlaube ich mir hier⸗ 


Dank abzuſtatten und bitte fie auch für die Zuku i 
Die Herren Redacteure der Tagesblätter würden in the dere 


dieſer Annonce die größtmögliche Verbreitung zu verſchaſſem 


MT 5 7 Berlin den I. Februar 1846. 
Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. | een neun. 
Sechſte Einzahlung von 10 pt. Verlobungs⸗Anzeige. = ntbindungs⸗ Anzeige. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Die 
ulda mit dem Wirthſchafts⸗Beamten Her E b. 
Böer ei U ar ergebenft 5 Mapchen zeige 10 da a ai 
el, 4 gi 8 Lehrer, Liehenthal den 1. Februar 1846, 
Klein⸗Kniegnic den 2ten Februar 1846, 
Als Verlobte empfehlen ſich: , 
Hulda Völkel. 


Die Actionaire der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn werden hierdurch aufgefordert, auf 

den Betrag ihrer Quittungsbogen 8 2 
die ſechſte Einzahlung mit 10 pt. 
vom Ren bis 6. März d. J., von 8 uhr Morgens bis 1 uhr Mittags, entweder in Bresla 
an den gr nn hear 1 832 auf dem Ober⸗ 
9 nhofe oder in Crakau an den eaus er. Herrn mfon auf be 

Aale Ster leſiſchen Bahnhofe zu leiſten. 8 2 ! 65 . 
den 


Todes⸗Anzeige. 0 
Das heut früh gegen 3 Uhr erfolgte ſanfte 


ch 
Dieſe Einzahlang von 10 pet. wird auf die Quittungsbogen, in Breslau N 
Dabinſcheiden unferer innig geliebten Mutter, 


Haupt: Rendanten Herrn Simon in Krakau durch den Bureau⸗Vorſteher Herrn Simfon Herrmann Böer 


beſcheinigt und haben die Herren Actionaire die nach den Nummern geordneten Quittungs⸗ 2 7 der verwittwete 
bogen und ein beizulegendes Derzeichuiß dei den mit der Zahlung else Klem⸗ g und Waſſerjentſch den Lten zeigen hiermit a 
Auf jeden Quittungsbogen werden an Zinſen vom 13. December v. J. bis 6. März C. vier Februar 8 Freunden tief betrübt an a 


pGt. für SU Tage, mithin 13% Sgr. in Anrechnung gebracht, wonach auf jeden die Hinterbliebenen. 


Quittungsbogen 5 Entbindungs⸗ Anzeige. Waldenburg den I, Feb f 
ee Shalen fechögehn und gr halber Silbergroſchen ee 100 drei uber erfolgte burg den 1. Februar . 
leu find. — die Herren Actionaire rück d i meiner geliebt 5 , 
be Nene zahlung auf den § 15 des Geſellſchafts⸗ Statuts, welcher befmme n 5 einem geſunden Sohn, zeigt 80 Alen aten, Repertoire. 
5 - 


Actionair den geforderten 


ahlt ein Betrag bis ſpäteſtens am letzten Zahlungstage Freunden und Bekannten hiermit an. woch den aten, zum Ztenmale: „Der 
welchem Rohr Wen 


Günſtling.“ Original⸗Lugſpiel in 4 


18) nicht ein, fo verfällt derſelbe für jeden Actienbetrag per 100 Rthir., bei lach den 1. Februar 1840. 
n von Aytıhier Gfelgt sum. fodann bier EN ee 
nen 1 Wochen nicht die Einzahlung des ausgeſchriebenen Actienbetrages. und der ver — —— Donnerſtag den Sten, zum Atenmale: Hie 
2 Conventtonalſtrafe, ſo wird die Nummer des betreffenden Qalttungsbogens Ent bin dungs Ane lg e. Menden, Origimal⸗Luſtſptel in 3 Tuf 
brurch eine zweimalige Inſertion in die 9 22 beſtimmten Zeitungen öffentlich bekannt ges heut Nacht 11 Uhr enn Agen von Dr. Alexander Ringler. Zum 
macht und eine neue IAtägige Friſt zur Einzahlung: des Actienbetrages und der Con⸗ e eee laben erfolgte glückliche Schluß, zum ötenmale! Das 


ventionalſtrafe ect; nach deren fruchtloſem Ablaufe wird der Inhaber d ie; Entb n 
tungs bogens ale eat 7 Tbeilnehmer der Gefelligpaft verluftig _ und an bie, er Koiheh ee unten Knaben; zeiger Akten von . 
des amortiſirten Quittungsbogens wird ſodann ein neuer unter derſelben Nummer aus: Wa een hierdurch erge⸗ 


de 
Frau Louiſe, geb. Im Wen E. Seht ben. Poſſe 10 zwel 


heute erfolgte Entbindung meiner Frau i 


Schober, Sber⸗dandet⸗Gerichts⸗ Af ſor. 
2 —— 1 


2 
t unt zum Beſten der Geſellſchaft an der Bteslauer Börſe verkauft. benſt ans Generalb e 
— — Krakau . gener 18466 ar 5 : 5 yet je Haar im 22 Bene l des, Sendbeset n 
Direetorium der Kenfan: Hberfehlefiichen Sifenbabn : Gr Fandwwehreßtögiment und Zoll. Ants: Ufer Sten Februar in Frankenſtein. 
. Sa ſellſchaft. 3 SCHE Klingebeutel den 1. Febtuar 1846, chi Gumprecht, Prises 


7 


— 


| 


+ 


Anfang 6 Uhr. Entree für Nichtabonnenten 


* 


schi find in unſerer Regiſtratur einzu: 


* 


. ne Bin | „ 
Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. ; Vererbpachtungs D Offerte 8 
e 


. zur Anlage eines Gaſthofes an der Reich 


Herr Profeſſor Dr. Fiſcher einige Beiträge 
zur Geſclale de Ab und Herr Semi⸗ Neuroder Chauſſee. | | 
Die Fortſeteng des Baues der Reichentach⸗Langenbieluuer Sperl tu bie craſſchaft 
€ 


nar⸗Oberlehrer und Rektor Rendihmibt 
No einige Mineralien der Gegend von Lö⸗ nba id OR e 
Wwenberg, N : i bindel Reichenbach in der gradeſten Richtung m 
— — euroder Chauſſee, bei Eckersdorf, ver et. Richtung mit 
Folgende nicht zu deſtellende Stadtbriefe: Städten Glas und Neurode, macht die Se e b U n 7 14 
5 Herrn Gohn ? Fernſichten darbietenden Wege, zugänglich, und wi n diefem Hetbſt dis 
3 N g Volpersdorf fertig gewordene Planum, lehr lebhaft zur Abfahr ven Steinkohle, Hotz, 
. Inſtrumentenbauer Welzel, Kalk ic. nach Schleſien benutzt. Es läßt ch erwarten, daß dieſe Chauſſe eine der efahren⸗ 
„ Fliſclermeiſter Marofa, en in Schleſien werden dürfte; da ſelbe nun aber über das Gebirge beinaße in Wei 
tan „  Gefinde:Bermierger Kaut h Wel in neuer, nie beſahrener Richtung bis Velpersporf geführt worden, felt fi die 
unen zutückgefordert werden. iſenden das Bedürfniß der X 0 6 ſes an letzterem Orte mit Evidenz het 
f 10 uhr Reiſenden edürfniß der Anlage eines Gaſthefe 6 1 beten neige er⸗ 
; ‚tags um 10 bot, und it der Beſiger des Gutes Volpersdorf, um demſelben zu begegnen, geneigt, am 
* eee Seſſtonszim; dem dazu Ve — 5 und zwar da, ode anbient lag ich 
0 . ER wo die Chauſſee links nach Glatz, rechts nach Neurode abbiegt, e 
Wir laden zu demſelben alle cautions fähige aber die fehr frequente Saen er; Schleſten über Silberberg 
Pachtluſtige mit dem Bemerken ein, daß nach den Volperedorfer Gruben führen, einmündet. 
1) als Pachtcaution eine der jährlichen Pacht⸗ zur Anlage eines Gaſthofes, den nöthigen Stallungen und eines Gartens in Wege des 
penjion gleichkommende Summe in Schle⸗ Beſtgebots 8 bis 10 Morgen Dominial⸗Land zn deretüpach n. ’ 
ſiſchen Pfandbriefen bei uns bdeponiet] Es bietet dieſe Offerte, da die romantiſche Lage von olpersdorf und deſſen Nähe zwi, 
a werden muß; 8 ſchen den Städten Reichenbach, 2½ Meile, Glatz, 2%, Meilen, Reurode Meile, Silber⸗ 
2) die Pachtbedingungen während der ge⸗ berg, 1 Melle, Langenbielau, 1¾ Meilen Entfernung, dem 00 he 1 8% V4 von Vers 
wöhnlichen Arbeitsſtunden in dem hieſi⸗ gnügungsparkteen geeignet erſcheinen läßt, einem umſichtigen, detriebſamen und gewandten 
gen landſchaltlichen Kalſen Zimmer oder Manne die Gelegenheit dar, ſich eine feine Bemühungen und pecunidre Por baleznende, 
bei dem Curator der ſequeſtrirten Güter, feſte Eri en u gründen, und werden daher, jedoch mit dem Bem 155 0 1 175 
15 . 


Bekanntmach un g. 

Die in landſchaftlicher Sequeſtration befind- 
lichen und im Militſcher Kreiſe gelegenen Rit⸗ 
terglitet] 
Gonttowitz, Breslawitz und Gugelwi 
ſollen von Johanni 1846 ab anderweitig au 
6 Jahre meiſtbietend verpachtet werden un 
iſt zu dieſem Behuf ein Termin - 
auf den 28. Februar 6. Vormit⸗ 


0 “7 


Breslau den 3. Februar 1846. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedltion. 


Laetitia. 
Sonnabend deh 7. Februar: 


a 
im König von Ungarn. Ä 
Die Billets können von den resp, Theil: 
nehmern bei Herren Kaufmann Eduard 
ionka, Ring No, 35: in Empfang ge- 
nommen werden. 


= 


Die Direction. ' 


Laetitia. 
Die resp. Mitglieder vensammeln sich 
Yon jetzt ab 
Mittwoch und Sonnabend - 
im: Ressourcen-Lokale. 
. Die Direetion. 


Heute, Mittwoch den 4. Februar, 
g von Herrn Dr. Mö e im Hand⸗ 
tungsdiener Inftitut. 3 
Die Vorfteher. 


Weiß Garten, im neuerbäuten Salon, 
Gartenſtraße Nr. 16 8 
Mittwoch den 4. Februar: 
Droges Abomement⸗ Concert der 


Steyermärkiſchen Muſik⸗Geſellſchaft. 


Herrn Landesalteſten von Franken⸗ Etabliſſeme 

berg in Bogielawitz bei Militſch ein⸗ 

geſehen werden können, und 

wir uns die Auswahl unter den Licitan⸗ 

ten ausdrücklich vorbehalten und neue 

Bieter nur bis 3 uhr Nachmitkags zu⸗ 

gelaſſen werden. 

Oels den 15. Januar 1846. 

Oels⸗Militſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Roſenberg⸗Lipinsky. 


© e 
einem Zweck entſprechen fol, durchaus inch, des anzuzahlenden Erbſta 
des ein Anlage- Kapital von IE Bis 12,000 Sp. 118 an 8 22 
ee a gi 45 1 Wehe e t un N die Erbpae 1 b. 
ederzeit entwe em Wirthſchafts⸗Amt olper del der u * 
5 Din At ere me. . eee e e 
Der Termin zur Vererbpachtung wit . 555 5 
auf den 16. ebruar 1846 Vormittags 10 ühr in bieſiger 
net 5. Amts Sanzlei Sen 
anberaumt, doch nur Bietende angenommen, welche thlr. baar ode inst d 
Staatspapierem dedoniten. Der Schluß bes Aare a 02 ni din — 
im te drin noth⸗ 


wendig wird. N weſentlichſten Bau-Materialien; als Bruchſteine, Ziegel, Flachwerk, Kalk, 
retter, ſind auf dem Gute vorhanden und werden dem Erbpächter zu den 
gewolniichen Tarprelſen übttlaſſen. | 


3 


— 


Concurs⸗Eröffnung. 
Der General⸗ Senats Secretair 
der freien unabhängigen und „ſtreng neu⸗ 
tralen Stadt Krakau und ihres Gebiets. 
In Erfüllung des am heutigen Tage er: 
laſſenen Beſchluſſes des regierenden Senats 
eröfjuet der Genera: Senats ⸗Secretair den 
Concurs auf den mit dem erſten October in 
Erledigung kommenden Poſten eines Regie⸗ 
rungs⸗Oberförſters im Freiſtaate Krakau, wo⸗ 
mit nachſtehende Etats⸗Vortheile verbunden 
ſind, als: 
u) Ein jährlicher Gehalt von 4000 Fl. P. 
b) Ein geräumiges, — im National ⸗ Gute 
Byczyn gelegenes Haus. 
o) An Beheizung 80 Koretz Kohlen und 
4 Aalen Holz, im Werthe von 176 Fi. 
24 Gr. \ 


a-Perfon 5 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Am 20. Januar d. J. iſt an der Strehle⸗ 
ner Landſtraße, auf Woiſchwitzer Gebiet ohn. 
weit des Brocker Communications Weges, 
ein männlicher Leichnam aufgefunden wor⸗ 
„ Derſelbe war von mittter Statur, un: 
gefähr in einem Alter von 30 Jahren, die 
Augen blau und die Zähne vollſtändig. Ber: 


f 1 cheit ik 2 i * 5 4 2 Bu f} = 

Die Ther denen der un Haben Wat 
. 8 n 1 5 Be 
iſt,Douneeſtag den 3. Februar, von Uranus, ober tägliche, für 
Auctions,» Commi M Jedeemann f 2. Inne 

gem iar annig, ſicht aller melde 
Hungen im re 1840, für 
die Zwecke der deobachtenden Aſtrono⸗ 
men, beſonders aber auch für die Bes 
die ag dürfniſſe aller Freunde des geſtienten 
itſchriften, Nat . ee . 

ee. Wel 5 Pövitk, Wien en. Hummels, bearbeitet von E. Schu⸗ 
a Re logie, Geographie, Phiiofophie ꝛc. bert und H. v. Rothkirch und her⸗ 
eee eee pe PR Buchhendlung J. Usban Kern. ausgegeben von Dr. P. H. L. 
zu eriangen wünſchten, werden gehalten, auff Gim angenehmes Wut, im auer Kei v. Bogustawskfi. gr. 8. or 

TTC 
Bewei . . a en, alles maſſiv, % 0 ? 1 28 
zu Uberſchicen, und zwar: incl, Ader, Wieſen und. rt 5 een re on * A. vs 

1) Bun böbchenis Polniſch leſen und Ziegelei, e iſt für 10,000 Rthir. en rail 

> ſchreiben können. d i n. 1. 40 18 N J ara 
2) Die Beendigung der Benftienidafte: & ga cle Skit. def, Schere. 66. 


Kurſe in einer Anſtalt, worin dieſelbe ———m—— r- 5 i a a e 
vorgetragen wird. PER Meiner ichkeit wegen bin ich geſon⸗ der Sonnatend⸗Geſellſchaft im cheißen Hirſch 
Den Beweis der erworbenen Praktik in nen meine Drau: und de nabſt dem findet den Tten Februar akt. Billet dazu 
der Forſt⸗Adminiſtratien, ſel es in Re⸗ dazu dee Ausſchaaks⸗ Deal Pa 1 find zu haben: Scheilniger Straße No. 10. 
gilerungek oder größeren Privatwaldungen. April d. J. 1 es iſt a es Oer Vorſtand. 

4) Die Kenntniß der Meßkunſt. R e e u . Warnungs- Anzeige 
8 N 4 ner e at. zutionsfahi, * 8 

) Ein, guied Konbuitszeugniß der Dre achter konnen das Nägere bei it Ri Pre +: erm Shen, es auch 
ſei/ Geld oder Waarr auf memen 


Obrigkeit, ſammt dem vom Kandidaten Pac x j Dekret 

f itae, öder durch portofreie Brirfe erfahren. zu 
ſelbſt aufzufegendem: curiculum vitae beige, indem ich Brinesfalls befor Ini 
leiſte. x ; Re 
A ili ngutsbeſitzer. 
1 ebe ebe 


d) Ackergrund 25 Morgen. 
i e) Wieſen 5 Morgen und 4 
[olechten leinwandnen Beinkleidern, einer f) Schreibmaterislien unentgeldlich — ver⸗ 
Seautuchenen, an den Vordertheilen mit roth⸗ 
wotenem Zeuge gefutterten Weite mit leine⸗ 
— Rüden, einer ſchwarzen Merino⸗ 
Sende Mi einem leinenen ziemlich guten 
mit einem iemlich guten Paare 

langſchafti noch 5 ch g Y 
0 8 gen fahlledernen Stiefeln, einer mit 
— Seehund befegten Mütze, ein Paa 

utuchenen mit Leinwand beſetzten Hand⸗ 

ie einem alten kattunenem Schnupf: 

ehen. a 

Alle, weiche über die Perſon des Verun⸗ 

Blücten Auskunft zu geben vermögen, wer⸗ 
gefordert, zu dieſem Zwecke ſich in 

m Berhörzimmer No. 6 des hieſigen Inqui⸗ 
ſuoriats zu melden und ihre Vernehmung zu 
dewärtigen, wobei noch ausdrücklich bemerkt 
wud, daß ihnen Koſten durch dieſe Verneh⸗ 
mung nicht etwachſen. 7 

Breslau den 28. Januar 1846. 


Das Königliche Inquiſttoriat. 


Bekanntmachung. 
des dem Hospital zu St. Anna gehörige 
fon adfück Ohlauer Straße No. 5, 
Zu uf erfolgte Licitation veekauft werden. 

U dieſer ſteht Termin am 
9. März dieſes Jahres, Vor⸗ 
anf den ralph h, 
em rathhäuslich 
an. Die Bedingungen find 5 
nerſtube einzuſehen. . 
Breslau den 26. Januar 1846. 2 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
3 Reſidenz⸗Studt. 


Subhaſtations⸗Anzeige. 
Das im 55 Kreiſe te 
ergut Ptakowitz, zur Subhaſtation 
41,308 le. 22 Sgr. 3 Pf. und zum 
Mubbriefs⸗Kredit auf 37,089 Rtlr. 26 Sgr. 
rich abgeſchätzt, ſoll an ordentlicher Ge⸗ 
1 elle in termino den 10ten März 
werd Vormittags 11 uhr öffentlich verkauft 
Die Taxe und der neueſte Hypothe⸗ 


— 


3 


— 


60 


= 


Außer Erweiſung der Venaniiten‘ Qualiſi⸗ Neiſſe den 2ten Februar 1846, . 
kationen werden' ſich die Kandidaten Br Kleinod, Gaſthofsbeſiger. 
mündlichen Prüfung vor einer Eo 1 ; 8 
fon, die 25 dem 1. Juli o., al dem ir cet r ö . 
Schließungs⸗Tage des Konkurſes beftimmi! Eu ‚ a inen verehı 
1 0 // ¶ ergenddd Anzeife; dash mie hesulle 
Endlich wird bemerkt, daß der für den 22 ei 0b ind Utenſuen Ba lage meine Söhne Gustav und Louis 
Fähigſten anerfanntg und vom legierender verkaufen und das Küpere auf frankikte Ans N 


N als Theilnehmer in meim Geschäft ein. 
Senate auf art Wil Bir ne Randidaı [ragen in der Tabakhandlung det Herrnſgetreten sind, und dass ich d 
f dieſen Poſten berufene H. Geiſer, Nikolaiſtraße, zu LER ihnen gemeinschaftlich e 


7; tung der seitherigen Firma fortführen 


Ein gut 


* 


Geschäftsfreunden 


werden wird, zu unterwerfen haben. 


verpflichtet ſein wird, binnen einem Monate, 
vom Datum der e t, eim 
Caution im Betrage von Fl. Poln. ent⸗ 
weder in Baarem oder fidejuſſoriſch zur Si! 
cherſtellung der Defecte, die in der Forſtkaſſe 
an Meßinſtrumenten und Forſtger⸗ Be vers 
urſacht werden könnten, zu erlegen. 
Krokau den 27. Januar / 1840. 
J. Stonins ki. 


Da für die diesjährige Saiſon der Vereins“ 
Hengſt D’Egwille in Olſchowa ſtationirt iſt, 
ſo dient gleichzeitig zur Nachricht, daß nach 
Olſchowa geſandte Stuten ohne Füllen für 
12 Sge. 6 Ka und mit Füllen für 15 Sgr. 
daglich gefüttert und verpflegt werden, 015 
fällig nöthig werdende thierätztliche Behand’ 
lung wird dem Eigenthümer beſonders be⸗ 
rechnet. 

Auch find in Olſchowa aufgeſtellt u. decken: 

der Hengſt Rusch für 5 Frdr. 
* 5 Malvolio = 5 


e 


Das Dominium Borſslawig, „ Meile | werde. 
Leipzig und Berlin den 1. Febr. 4 
Adolph Meyer 


7 


En Gnadenfeld und 2 Meilen vom Ko: 

t ſeler Bahnhof entfernt, hat 180 Stüc 
ſehr feine, reſchwollige, geſunde und zur E 
Zucht vollkommen taugliche Murterſchaſe, 1 
ſo wie auch ine abc hochedler Sprung: 
ſtähre aus feiner, vorzüglichen Stamm: 
ſchäferei zu mößigen Preiſen zu vers 
kaufen. 


20. 
* 


en. Tarnowitz den 20. Auguſt 1845. 
Das Gräfl. Henckel v. Donnersmark 
Fteiſtandesherrl. Beuthenet Gericht. 


ar Bekanntmachung. 


„ s PourBöy: 1 

2 8 für Halblut zu empfehlen. 
raf Renard'ſche Ü tung 

6 800 8 unterzeichneten Oberförſterei ſollen ; a 5 

Bauh Stämme efern;, Fichten: und Eichen⸗ — . — 

mei in größeren und kleineten Looſen Brauerei: Verkauf oder Ver⸗ 

Der tend verkauft werden. 7 
N er Termin if} auf 


ontag den 16. Februar c. a. 


lung von 22 goldenen, 1987 
fübernen und 2577 küpfernen Münzen, wor⸗ 
unter ſich 8 goldene, 107 ſilberne und 817 


vr gu i 8 5 
ee ee 
en Transport friſchen. usgezeich⸗ 
g e e 
und allen dazu gehörigen Utenfilien verſehene ſin See” ws ii 


Dies 


u Ein ey 22 7 . 1 Sig, 1 3 u ter- a : 
0 i 50g c Straße Eine Partie gute a in Glas⸗ 
No. 10, beim Inſtrumentenmacher. Krauſen, if zu haben Schmiedebrücke No. 25, 


a von 9 bis 1 uhr Bierbrauerei beabſichti and a . 
an uerei beabſichtige ich aus freier Br 24 
Kennt au aan 8 2 — — Ban san 3 Kauf⸗ . b Anni N ©. Moſchnikoff, 2 
8 K en werde aß ierte u j i 9 ö A ! 
Die gest 910 Bet 8 7 7 l * 1 5 ſich in portofreien gaſſe No. 31, im Gewölbe zu erfrage EEE Schuhbrücke Ne . 


ung der Kanzlei des Dyno, nem! j 82 ene 2 
erförfterei. ei k Wduerki: und . Beſtztt, 
* die ee ad ER ER 5 — ; 


. 


bach⸗Langenblelauer und Glatz⸗ 


* 


* 


Neuester Walzer von Josef 
+ Soeben erschien in unserm Verlage 2 508 0 
Josef Gunz. Stettiner Soirée- ) ‚alzer op. 48. 

. Orch. Pr, 1% Rthlr., f. Pfte arr. Pr. 45. N e 15 Ser 
— dito — Willkomm im et . Elze Sr Say Sgr. 
— dito — Die preussische Parade, f. Pfte Pr. 3 se 
Eimtliche, früher von diesem beliebten a erschienenen Tänze, 
in. 1 1 8 wa . — 4 
eee e in eden ausgestattete Musikalien 
Lein-Institut können jederzeit Theilnehmer unter den bekannten bil- 


i o ten. . 
ligen Bedingungen beitrete Herlin, Jüger-Strasse No. 43. 


VEd. Bote ei G. Bock, Breslau, Schweidnitzer Str. No 8A 


1 ee eee ee 722 0 eee eee DD 8 


2 
7 


7 
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UN 


— 


— —— 


— 


Sei Maher in Leipzig iſt erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben 
dorthin bet DON. Sditl. Rorn in Breslau: 


Wegwoiſer durch die Litteratur der Deutſchen. Von Gu ſtav 
Schwab und Karl Kluͤpfel. 23 Bogen. Velin broſch. 


9 1 Thlr. 15 Sgr, 
Die Frage: was ſollen wir leſen? iſt eine zu häufige und ihre befriedigende Löſung 
zu ſelten, als daß ein Buch wie der Wegweiſer, der ſich die Aufgabe geſtellt, ihre mühe: 
loſe Beantwortung in den Bereich eines Jeden zu bringen, nicht vielfachen Wuünſchen um 
fo mehr eniſprechen ſollte, als die Richhaltigkeit und der Wachsthum unjrer Litteratur die 
Wahl mit jedem Tage mehr erſchweren. Insbesondere dürfte dies der Fall bei Büchern 
fen, welche für Frauen oder Mädchen beſtimmt fein ſollen. 
Die mit Recht in der deutſchen Litteratur geſchätzten Uamen der Herausgeber, 
laſſen wohl jede Anpreiſung der Zuſammenſtellung ſowie der Kritiken als tber fluſſig er⸗ 
ſcheinen und verdient vielleicht nur noch die zweckmäßige Art der Claſſificirung, in 
Ganzen und Einzelnen hervorgehoben zu werden, welche auch der mannichſalligſten Wahl 
die aus Verſchiedenheiten des Geſchlechts, des Alters, der Erziehung oder des Zwecks ent⸗ 


ſpringen kann, Genüge leſſten wird. 


Wir geben uns die Ehre hiermit anzuzeigen, daß, nachdem mittelſt 
freundſchaftlichen Uebereinkommens unſer Friedrich Wilbelm Schlöffen 
aus dem ſeither von uns gemeinſchaftlich gefuhrten Maſchinen⸗Papier⸗ 
Fabrit⸗Seſchäft zu Eichberg bei Hirſchberg ausgeſchieden, die ſeitherige 


Firma el: > 8 
Kießling & Schlöffel 
Saͤmmtliche Activa und Passiva gehen auf unſern Johann Eduard 


mit dem heutigen Tage erloſchen iſt. 

Kieß ing über, welcher ſich deshalb auf die nachfolgende Mittheilung bezieht. 
Indem wir für das ſchaͤtzbare Vertrauen, welches uns wahrend der 

Dauer unſerer Geſchaͤftsfuͤhrung zu Theil wurde, unſeren beſten Dank aus⸗ 

ſprechen, bitten wir, daſſelbe auch auf die neue Firma uͤbertragen zu wollen. 

Eichberg bei Hirſchberg den 1. Februar 1846. e 


Johann Eduard Kießling. 
Friedrich Wilhelm Schlöffel. 


Voͤrſtehendes zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß mein 


Mit Bezug auf 


ieljähriger Freund, Herr Johann Andreas Bock, mit dem heutigen 
Vage ale bee r in das Mafchinen= Papier = Sabrif- Sefchäft zu 


Eichberg bei Hirſchberg eingetreten und wir gemeinſam daſſelbe, in unver⸗ 
aͤnderter Art und Weiſe unter der Firma . 


Kießling 8 Bock 
fortfuͤhren werden. - 


Wir bitten, das uns bisher geſchenkte Wohlwollen und Vertrauen ge⸗ 
neigteſt auch auf die neue Firma uͤbertragen zu wollen. 3 
Eichberg bei Hirſchberg und Breslau den 1- Februar 1846. 


Johann Eduard Kießling. 
Johann Andreas Bock. 


— 


b Wintergarten. 
Heute Mittwoch den Aten Februar Abonnement⸗Concert. Entrée für Gäſte 
a Perſon 5 Sgr. Anfang 3 uhr. ö i ö 


Der Metalldreher und Maſchinenbauer 
A. Kemp, Hummerei No. 16, 5 


empſiehlt ſich für alle in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten und verſicheit bei reeller Ber 
dienung die möglich billigſten Preiſe. 5 


— 


4 urn 5000 Thaler zur erſten Hypothek, oder 
2 nn” NI ar) 3000 Thlr. zur zweiten werden auf ein länd⸗ 
‘ J liches Grundſtück gegen pupillariſche Sicher⸗ 
Indem ſich einige reſpective Israelitenge⸗ heit geſucht. Das Nähere ectheilt Weidner, 
meinde⸗Vorſtände wegen öſterlichem Weizen⸗ Alldüßerſtraße No. 52, zwei Stiegen. 


mehl zum nächſtbevorſtezenden Oſterfeſte mit - - 
den Fragen an uns gerichtet: ob wir auch Eine Partie 
diesmal ſolches fabriciren und zu welchen h 

Preiſen wir iſte und 2te Sorte erlaſſen wür- rothe Runkelrüben⸗Kerne, zur Fütterung ganz 
den? Wir find jedoch nur dann im Stande beſonders zu empfehlen, offeriren billigt 
diefen Fragen zu genügen, wenn ſich mehrere Wich. Arndt & Comp. 

rati en 
Gorporationen zur Abnahme ſolchen Meyle Alle Sorten 


anſchicken ſollten; fo erlauben wir uns hier: € Sort. 

mit die verehrlichen Israeliten⸗Vorſtände um⸗ * 

liegender 1 yon ergebenſt aufzu⸗ Solinger Tif chmeſſer 
fordern, falls dieſelben ihren diesmaligen Be⸗ werden zu Babrıkpreifen verkauft in der Eiſen⸗ 
darf an in Re 0 n Mehle von uns zu handlung des E. Schlawe, Reuſcheſtraße 


8 


ER DL LEERE TE N; FE 
DROLERULALLECRERRECREELERLEEEERRURLLLALLURLLRLLLAERLERSSAEETE Al: Friſche ſtarke 


— 


ß C. Buhl, Widhändler 
Ring: (Rränzelmarkt:) Ecke, im 1. Keller, links. 


Ein junger, 


unverheiratheter Dekonom, wel⸗ 


aſen, lebrich⸗ 61 eine 
sur gefpict, das Stüc 20 e Haſen, e 


Zu vermiethen 


Wohnung von 3 Stuben, Küche nebſt Zube⸗ 
hör, und Oſtern zu beziehen. 


Ein Heizbares Gewölbe iſt zu Johann zu 
beziehen: Kupfcſchmiede⸗Straße No. 40 und 


cher in zwei großen Canzleien als Schreiber das Nähere eine Stiege hoch zu erfragen. 


fungirt und größtentheils die Rechnungen 
ſelbſt geführt hat, auch über ſeine Brauchbar⸗ 
keit die beſten Zeugniſſe aufweisen kann, wünſcht 
bald oder Termino Oſtern d. J. als Rent⸗ 
meiſter angeſtellt zu werden. - 
Auf frantivte Briefe mit der Adreſſe H. R. 
a Neurode poste restaute erfahren Ne: 
flectirende das Nähere. 
Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener 
Priv.⸗Actuar ſucht ein baldiges Unterkommen. 
Das Nähere auf portofreie Anfragen poste 
restänte Schweidnitz H. II. No, 48. 


7 f 


Angekommene Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. Heller, 
Gutsbeſ., von Jhomnitz; Hr. v. Sprenger, 
von Malitſch; Hr. Brieger, Oberamtmann, 
von Loſſen; Hr. Oer, Bergbeamter, aus Ober 
ſchleſienz Hr. Göcke, Kaufm., von Gladbach; 
Hr. Muhr, Kaufm., von Plez. — In den 
3 Bergen: Hr. Kiſtemann, Kaufm., von 
Bialiſtock; Hr. Pfeffer, Kaufm., von Mag’ 
deburg; Hr. Scheibe, Kaufm., von Düren; 
Hr. Walker, Kaufm., von Kaliſch. — I m 


Ein luchliger Wirthſchafts⸗Beamter kann blauen Hir ſch: Hr. o. Stoſewski, don 


bald, zu Oſtern oder Johanni d. J. eine vor⸗ 


von Pinczycez Hr. v. Zalokowski, von Zelis⸗ 


theilhafte Anftelung finden. Das Nähere ist lewic, Hr. d. Wolicki, Gutspächter, von 


bei Untetzeichnetem zu erfragen. 


Kaltwaſſer bei Liegnitz den 25, Jan. 1846. Kartsruh. 


v. Raumer. 


„Demoiſelles, in feinerem Damenputz, na: 


Dworu in Polen; Frau v. Bockelberg, von 
„Im weißen Adler: Hert 
o. Prittwiß, von Caſimir; Hr. Graf von 
Schaffgotſch, von Blauſſe; Hr. v. Kölichen, 
von Siegendorf; Hr. Pilaski, Gutsbeſ., von 


mentlich in Hauben geübt, werden ſogleich ge. Raſchewig; Hr. Baron v. Lüttwitz, von 


vünſcht in der 
erſte Etage. 


Handlung Ning No. DU, 


Ein gewandter Bedienter oder ein Ja⸗ 


ger, der mit der Bedienung Beſcheid weiß, ger, Kaufleute, 
Dar Kaufm., von Strehlen. — In 


und ein Gärtner werden geſucht. 


Bartſch; Hr. Hausmann, Kaufm., von Ras 
tibor. — Im deutschen Haus: Herr 
o. Siegroth, ven Seichwitz; Hr. v. Seyd⸗ 
itz, von Marklowitz; Hr. Simon, Hr. Ber⸗ 
von Berlin; Hr. Lißner, 
2 goldnen 


Nähere iſt zu erfragen ba dem Mentmeiſte. Löwen: He. Schrotter, fieutenant, von 


Schönknecht in Kaltwaſſer bei Liegnitz. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Gärt⸗ 
er ſucht zum 1. Apıli ein Unterkommen. 
Das Nähere ift Gartenſtraße No. 13, bein 
Gärtner. 


ſich ſofort meiden: Schuhbiücke No. 18 drei 
Stiegen. 


Für einen Knaben, der die Spezerei⸗ 
Handlung erlernen will, iſt eine gute Stelle 
nachzuweiſen durch C. Hennig, Weiden⸗ 
traße No. 13, er 


Vor kurzem wurde ein ſchwarz ſeidener 
Schüm, gezeichnet F. Jüngling, gegen 
“mm anderen vertanſcht; es wird Inhaber 
deſſelben ergebenſt erſucht, ihn am Neumarkt 
Neo. 30 im Gewölbe gegen Rückgabe des jei- 
nigen zurück zu erſtatten. 


..... EEE 

Verflaſſenen Sonntag wurde im Winter- 
garten ein Ueberſchuh vertauſcht. Der der⸗ 
zeitige Beſitzer deſſelben wolle ibn gegen den 
einigen in Empfang nehmen Junkernſtraße 
No. 2, beim Portier. 8 x 


Bermietyungsz Anzeige, 
Eingetretner Umftände wegen iſt die in 
No. 03 Reuſcheſtraße vortheiihaft gelegene, 
umfangreiche Handlungs - Gelegenheit, mit 
einem offenen Gewölbe ꝛc., ſofort anderweit 
zu vermiethen. Das Nähere heim Com: 


nilfioneratp Hertel, Seminariengaſſe No. 15. 


mifionexatp Hertel, Sewinariengaſſe Ro. 15 
Taſchenſtraße Ne. 16 find Wohnungen 
3 und 4 Stuben bald zu bei 5 gen von 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen eine 
Wohnung von 2 Stuben und Entree nebft 
Zubehör Neue Junkernſtraße No. 12. 
Kloſterſtraße No. 85 iſt eine Wohnung von 
5 Stuben und mehrerem- Beigelaß zu ver- 
miethen. = 
Zu vermiethen 
ſteht Ring No, 60, 3 Treppen hoch, eine 
Wohnung, von 6 Stubzu nebſt Beigclaß, die 
jofort bezogen werden kann. 
jet Zu vermiethen 
nahe am Karlsplatz, ein geräumiges Gewölbe 
nebſt Schreidftube und bald oder Oſtern zu 
beziehen, Das Nähere Schuhbrücke No. 478, 
eine Stiege. 5 3 
Herrſchaftliche Wohnungen find zu vermie⸗ 


then Tauengienplatz No. 7. Das Nähere bei 
Madame Müller pärterre, ö 


Eine freundliche Wohnung in der zweiten Dito Gerechtigk, dito 4 
Albrechtsſtraße No. 55 vornheraus, Grossherz. Pos. Pfandbr, 


tage 
Bi . am Ring, beſtehend aus 4 Stuben, 


Entree, Küche und Zubehör, zu vermiethen Schle. Pfandbr. v. 1000 R. 


und Oſtern zu beziehen. Das Nähere daſelbſt. 
— — — — — 


Eine 1 Salben Kabinet, vorn⸗ 
aus wegen Veränderung gleich zu be⸗ 
ehen Oberſtraße Ro, W. 155 


25 2 händler, von Oels; 
- Eine kinderloſe, ehrliche Bedien ung kann beſitzer, 


Brieg; Hr. Guhrauer, Kaufm., von Jauer; 
Hr. Gierſchbrich, Hr. Wachsmann, Kauflrute, 
zon Neiſſe. — In Stadt Freiburg: 
Or. Schmidt, Portraitmaler, von Neiſſe. — 
Im gelben Löwen: Hr. Gröger, Buch⸗ 
Hr. Engelmann, Guts⸗ 
von Ulbersdorf; Hr. Baron v. Gre⸗ 
gory, von Zauche; Hr. Dr. Schiffer, von 
Schörtwiz; Hr. Kaufmann, Kaufm., von 
Landeshut; Pr. Kriebel, Inſpektor, von 
Brietzen. — Im weißen Storch: Herr 
Sachs, Kaufm., von Münſterberg; Hr. Bruck, 
Kaufm., von Leobſchüg; Hr. Schleſinger, 
Kaufm., von Nimptſch; Hr. Perl, Kaufm., 
von Ratibor. — Im weißen Roß: 75 
Blotther, Kaufm., von Stettin; Hr. 3 
ner, Kaufm., ven Liegnig; Hr. Ledermann, 
poſthalter, von Wartenberg; Hr. Tietze, Par 


ukulier, von Liegnie. — Im gold. Hecht 


Pr. Trieſt, Kaufm., von Warmbrunn. — Im 
gold. Baum: Hr. Scholz, Kaufu., von 
Pitſchen; Hr. Cohn, Kaufm., ven Zduny. — 
Im Privat⸗ Logis: Hr. v. Moromskl, 
von Dcionsz, Gactenſtr. No. 34 b.; Hert 
Preis, prakt, Arzt, von Hultſchin, Albrechts⸗ 
ſtraße No. 30; Hr. Lehmann, Kaufm., 5 
Minken, Karlsplag No. 35 Hr. v. Wille, 
vandesälteſter, von Hochkirch, Friedr.⸗Wilh⸗ 
Straße No. 1. a 


Wechsel-, Geld- u. Hſtecten- Course 
Breslau, den 3. Februar, 1846. 


Briefe, | Ger 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. — tg 
Hamburg in Banco , à Vista 150% — 
Dito „ 12Mon, 10% | — 
London für 1 Pf. St. [3 Mon.] 6. 24 ½ — 
Wien . I2 Mon. 1024, — 
Berlin.. . . Viste] 100% — 
Dite, e 2Mon.| BUY 2 
Geld - Course. 
Kaiserl, Ducaten 90 au 
Friedrichsd’or.. ı,..., — — 8 
Lonisd'or rr. 1, I 
Polnisch Cour ent — 2 
Polnisch Papier- Geld.. 95 95 — 
Wiener Banco-Noten à 150 Fl.] 103% ei 
- Effeoten - Course, ä 4 
Staats - Schuldscheine , 357 I — 
Seeh.-Pr.-SoheineisoR, — 7 Bade — 
Breslauer Stadt-Obligat, 3 — — 
90 Be“ 
dito dito „Mito 3% 15 5 2 K 
3 971% — 

as ai 800 R. (3% 67% 

2 2 P 1 

dito Litt. B. dito 1000 R. 4 — 10127 

dite an, 300 R. 4 — 1012 f 

dito dito - 13%] 96 — 
Disceassoss , Th» 5 — 


beziehen beab 10 an uns die diesfällige No. 68, gegenüber dem goldnen Schwert. 5 ie i 
tung geläligft bad möglichſt richten ——— nn eee Univerfit 4 
ls Bir 19 5 3 955 git ber . e 1 KR „ Sternwarte. 
t unter ſoliden Bebin. 7 „2 r., pr‘ 75 0 ee ER 2 nn 
ez an jeden MEER Geneihbenan, euſche Stlaße No. 58, im Gewölbe“ 1846. Barometer. 3 meter. Wind. 
1 chen zu laſſen. - “ : a une ö 
RE Bere ag de Engagements⸗Geſuch. 2. Februar. 8. e. inneres. abend. | ht gen el da 
ſem Mehle betreffend, würden wir im Aufe] Eine gebildete Perſon aus achtbarer Fab Fube 55 — 
forderungsfalle von n j77 02 N Breg, milie, die eine Reihe von Jahren einen bes Morgens 3 r. 50 ＋ 20 ı + 17 08 W 50 / Abend 
klaus die Beauſſichliger wählen laffen unv|beutenden Heueſtand geführt dat und must Nachm, 10 280239 „ 16 „ 
dieselben für N Dauer der Mahlungs⸗ kaliſch ift, wünſcht als Geſellſchafterin, wobei Abends. 280 22 ＋ 14 8 70 a 
zeit ꝛc. anſtellen. fie eben die Leitung dee Wirthſchaft zu über: | Minimum 280 ＋ 22 ＋ 13 08 70 s 
8 — A5 1846 ahung gefonnen iſt, oder auch bei der Er⸗ Maximum 370 ＋ 20 [L 34 16 | - 90 
Dels den ten Februar . ziehung der Kinder behülſlich fein will, pla⸗ . ——. —ͤ—ͤj— — 
Die Societät der großen Mühle. cirt zu werden. Nähere Auskunft erteilt! a N | 


eirpmann. Bielſchowsky. Grell. Madame Pillmeper, Weldenſtraße No. 6. 


Mit Ausnabrse der Sonn, und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung tigt und 


numeratious⸗Preis beträgt in Breslau 


» 


1 Kthlr. 7% Sgr. 


Temperatur der Oder + 0,0 


if dec de e a ee 
5 auswaͤrts Na r a 1 Bein 


— 


